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Tageschronik
wiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Genug DelegationBe der Friedensvertrag untere chnet. o
Ueberraſchung und Entrüſtung bei den Allierten.
Zn einem Schreiben an das Reichsgericht kündigt Kapp ſeinebedingungsloſe Selbſtgeſtellung an. g v ß
Die Gewerkſchaft deutſcher Lokomotiv- und Schiffsheizer ha

ben ebenfalls den Austritt aus der Reichsgewerkſchaft
beſchloſſen.

c

Kapp ſtellt ſich bedingungslos.

Berlin, 18. April.

Dienstag, den 18 April 1922. 162. Jahrgang

Offizieller dentſchrnſſtſcher Friedensſchluß.

Unterzeichnung des „Oſtervertrages“ in Gennug.
Der Wortlaut des Vertrages.

Genuag, 18. April. Die ſeit mehreren Monaten ſchweben
den Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland
haben am Oſterſonntag zum Abſchluß geführt. Der Charak
ter des unterzeichneten deutſchruſſiſchen Vertrages läßt
ſich kurz dahin kennzeichnen, daß die beiden Regierungen

j damit unter die Vergangenheit einen Strich machen und
Der frühere Generallandſchafts- zugleich auf dem Boden der Gleichberechtigung ein Funda-direktor von Oſtpreußen, Wolfgang Kapp, hat den rechtsge- ment für den künftigen gemeinſamen Wiederaufbau legen

Berliner Zeitungen folgendes Schreiben zugehen
laſſen:

Schweden, den 9. April 1922.
An das Deutſche Reichs gericht

in Leipzig.
Mein Anerbieten, mich unter Hinterlegung einer Kaution

von 100 000 Mark freiwillig zu ſtellen, wenn mir ſicheres
Geleit und Verſchonung mit der Unterſuchungshaft gewährt
würde, iſt vom Reichsgericht, wie ich aus den Zeitungen ent-
nehme, auch in der Beſchwerdeinſtanz abgelehnt worden.

Die gegen Ja w. und Gen. engangene Reichsgerichts
entſcheidung vom 21. 12. 21 iſt inzwiſchen in einer ab-
ſchriftlichen Ausfertigung zu meiner Kennnis gelingt. Sie
hat in mir die Ueberzeugung nur befeſtigt, daß die Rechts
grundlagen, die ſich die Entſcheidung zu eigen gemacht hat,
z einem Fehlſpruch geführt haben. Durch eine ungüſtigere

ehandlung, als ſie allen anderen am März- Unternehmen
1920 Beteiligten bisher zugeſtanden worden iſt, kann ich
mich von der Erfüllung deſſen, was ich als Gebot einer
Pflicht erkannbt habe, nicht abhalten laſſen. Jch werde
rn nunmehr dem Gericht bedingungslos zur Verfügung

en.
Auch dieſe bedingungsloſe Selbſtſtellung ändert, wie

ich hiermit ausdrücklich erkläre, nicht das geringſte an meinem
grundſätzlichen Standpunkt, daß ich einer Regierung Ebert
wegen der März- Ereigniſſe 1920 keinerlei Rechenſchaft ſchul-
dig bin. Jn deutſchen Landen ſcheint nachgerade ganz ver
e zu werden, wer in Wahrheit die Hochverräter am
eutſchen Volke ſind, und wohin der Treu-, Eid- und Ver-

dfaſſungsbruch vom 9. November 1918 mit dem Glied um
Glied folgerichtig ſich ſchließenden Ring, Waffenſtillſtand
Verſailles Spa London Genf und jetzt Paris
Genua, das deutſche Volk geführt hat und noch weiter führen
wird. Die Männer vom November 1918 werden in der Ge-
ſchichte für immer als fluchbeladene Hochverräter daſtehen.
Doch kein Gerichtshof der Welt wird die Teilnehmer des
MärzUnternehmens 1920, und wenn er ſie hundertfach des
Hochverrats für ſchuldig erklärt, jemals zu Hochverrätern an
ihrem Vaterlande ſtempeln können.

Nur um ein von Pflicht und Gewiſſen mir auferlegtes
Gebot erfüllen zu können, begebe ich mich unter Aufgabe
meines Aſyls aus freiem Entſchluß in den Machtbereich der
zeitigen deutſchen Gewalthaber. Nach Erledigung meiner
erſönlichen Angelegenheiten treffe ich Ende April in Deutſch
and ein.

gez. Dr. Wolfgang Kapp,
Königl. Preuß. Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat.

Warnemünde, 18. April. Jn Warnemünde verbreitete
ch am Oſtermontag das Gerücht, daß Dr. Kapp aus
chweden kommend, in der Richtung nach Leipzig durchgereiſt

ſei. Eine Beſtätigung des Gerüchts war in den ſpäten
Abendſtunden nicht mehr zu erhalten.

Abbau der Abrüſtungssommiſſionen?
Paris, 18. April. Der Oberſte Rat hat der deutſchen

Regierung eine Mitteilung zugehen laſſen, wonach der Abbau
der koſtſpieligen und drückenden Abrüſtungskommiſſionen der
Entente in Deutſchland und die Ueberwachung ihrer Aus-
r durrch eine kleine Ententekommiſſion beabſichtigt iſt.

eiter iſt mitgeteilt worden, daß der Bau von Flugzeugen
ausgenommen Kampfflugzeuge, vom 5. Mai ab wieder ge
ſtattet iſt. Von unterrichteter Seite wird ausdrücklich vor
einem allzugroßen Optimismus gewarnt und hinzugefügt,daß dieſe Nachrricht amtlich nicht beſtätigt werden kann.

Weitere Abſplitterungen von der Reichsgewerkſchaft
Jn der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamter

acht die Zerſetzung weitere Fortſchritte. Dem Beiſpiel
nderer Fachgruppen folgend, die mit der Richtung Menne-

arfſchwerdt nicht einverſtanden ſind, hat jetzt auch die
werkſchaft deutſcher Lokomotiv und Schiffsheizer mit et

a 10000 Mitgliedern den Austritt aus der Reichsge
werkſchaft beſchloffen

und daß damit ferner der Friedenszuſtand mit Rußland
der infolge der zwangsweiſen Aufhebung des Vertrags
von Breſt-Litowſk noch nicht beſtand, hergeſtellt wurde.
Die deutſche Regierung, was rückhaltslos anerkannt wer-
den muß, hat auf dem glücklicheren Boden von Genug

erfolgreich gearbeitet und wird ein Friedensdokument mit
nach Hauſe bringen, deſſen Wert nicht hoch genug veran
anſchlagt werden kann, ſofern die ruſſiſche Regierung in
der Lage iſt, auch für die Zukunft an ihrer Unterſchrift feſt
zuhalten. Der Vertrag hat folgenden Wortlaut:

aDie deutſche Regierung, vertreten durch Reichsminiſter
Dr. Rathenau und die ruſſiſche Föderative il
vertreten durch Tſchitſcherin ſind uber
gungen übereingekommen:

Artikel 1: Die beiden Regierungen ſind darüber
etnig, daß die Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Deut-
ſchen Reiche und der ruſſiſchen Sowjetrepublik über Fra-
gen aus der Zeit des Kriegszuſtandes zwiſchen Deutſch-
land und Rußland auf folgender Grundlage geregelt
worden:

Die deutſche Regierung und die Sowjyjetrepublik ver
zichten gegenſeitig auf den Erſatz der Kriegskoſten ſowie
auf den Erſatz der Kriegsſchäden, d. h. derjenigen Schä-
den, die ihnen und ihren Angehörigen im Kriege ſowi-
durch militäriſche Maßnahmen einſchließlich aller im Fein-
deslande vorgenommenen Requiſitionen entſtanden ſind. Des-
gleichen verzichten beide Teile auf den Erſatz der zivilen
Schäden, die den Angehörigen eines Teiles durch die ſo
genannten Kriegsausnahmegeſetze der politiſchen Gewalt
eines Staates Angehörtgen des anderen Teils verurſacht
worden ſind. Die durch den Kriegszuſtand betroffenen öf-
fentlichen und privatrechtlichen Beziehungen einſchließlip
der Frage der Behandlung der in die Gewalt des andern
Teils geratenen Handelsſchiffe werden nach den Grundſätzen
der Gegenſeitigkeit geregelt werden. Deutſchland und Ruß-
land verzichten gegenſeitig auf Erſtattung der beiderſeitigen
Aufwendungen für Kriegsgefangene. Ebenſo verzichtet die
deutſche Regierung auj Erſtattung der von ihr für die
in Deutſchland internierten Angehörigen der Roten Armee
gemachten Aufwendungen, die ruſſiſche Regierung ihrerſeits
auf die Erſtattung des Erlöſes aus von Deutſchland vor-
genommenen Verkäufen des von ſeinen Jnternierten nach
Deutſchland gebrachten Kriegsgeräts.

Artikel 2: Deutſchland verzichtet auf die Anſprüche,
die ſich aus der bisherigen Anwendung der Geſetze und
Maßnahmen der Sowjetrepublik auf deutſche Reichsange-
hörige ſowte auf die Rechte des Deutſchen Reiches gegen-
über Rußland und ferner auch von der Sowjetregterung
oder ihren Organen gegen deutſche Staatsangehörige (So-
zialiſierungsmaßnahmen d. Red.), vorausgeſetzt, daß die
Regierung auch alle Anſprüche gegenüber dritten Staaten
nicht anders behandelt.

Artikel 3: Die diplomatiſchen und konſulariſchen Be
ziehungen des Deutſchen Reiches und der Sowſfetrepublik
werden ſogleich wieder aufgenommen. Die Zuſammenſetzung
der beiderſeitigen Konſulate wird durch beſondere Abkommen
geregelt werden.

Artikel 4: Die beiden Regierungen ſind ferner auch
darin einig, daß für die allgemeine Rechtsſtellung der
Angehörigen des einen Teils wie auch des andern Teils.
und für die allgemeine Regelung der beiderſeitigen Han-
dels- und Wirtſchaftsbeziehungen der Grundſatz der Meiſt-
begünſtigung gelten ſoll. Der Grundſatz der Meiſtbegün-
ſtigung erſtreckt ſich nicht auf die Vorrechte und Ab-
machungen, die die Sowjetrepublikf einer anderen Sowjet-
republik oder einem ſolchen Staate gewährt, der früher
einen Beſtandteil des ehemaligen Rußlands bildete.

Artikel 5: Die beiden Regierungen werden den wirt
ſchaftlichen Bedürfniſſen der beiden Länder in wohlwol
lendem Geiſte wechſelſeitig entgegenkommen. Bei einer
grundſätzlichen Regelung dieſer Frage auf internationaler
Baſis werden ſie vorher in einen Gedankenaustauſch ein
treten. Die deutſche Regierung erklärt ſich bereit, die
ihr in den Verhandlungen mitgeteilte von privaten Ftr-
men beabſichtigte Vereinfachung nach Möglichkeit zu unter
ſtützen.

Artikel 6: Die Artikel 1--4 dieſes Vertrages treten
mit der Ratifikation, die übrigen Beſternmungen ſofort in
Kraft.

Ein amtlicher Komment ar.
Genua, 18. April. Die abſchließenden Verhandlungen

über den deutſchruſſiſchen Vertrag ſind am Oſtermonta
den ganzen Tag über von Dr. Rathenau und Miniſteria
direktor von Maltzahn mit den Sowjfetdelegierten in Santa

eich nung9
o

Jn das Verhältnis der beiden Staaten zu dritten
Staaten greift dieſer Vertrag in keiner Weiſe ein. Dis
Vorteile die von der friedlichen deutſchruſſiſchen Auseinan-
derſetzung erhofft werden dürfen, werden ganz Europa zu
gtuekommen. Wenn die Herbeiführung des deutſch-ruſſiſchen
Ausgleichs gerade während der Konferenz von Genug zur
Tatſache geworden iſt, ſo bedeutet das alſo nicht einen Ver-
zicht auf die von der Konferenz verfolgten allgemeinen euro-
päiſchen Ziele. Die beiden vertragsſchlie ſenden Regierungen
ſind vielmehr überzeugt, daß ſie zu ihrem Teil durch dié
getroffene Terſtändigung zur Erreichung des Hauptzieles
der Konferenz, nämlich der endgiltigen Herſtellung des euro-
päiſchen Friedens, nicht weſentlich beigetragen haben.

Das nunmehr zuſtandegekommene Wirtſchaftsabkommen
zwiſchen Deutſchland und Rußland wird nach Mitteilungen
von zuſtändiger deutſcher Seite in Berlin die Grundlagg
für alle weiteren Verträge mit Rußland bilden. Verhand-
lungen über den Abſchluß des Abkommens haben ſeit Mo-
naten geſchwebt. So wurde insbeſondere ber der letztmaligen
Anweſenheit der ruſſiſchen Vertreter in Berlin vor etwa
zwei Monaten das Abkommen ſchon paragraphiert, ohne
damals formell zum Abſchluß zu kommen. Die erſten ruhigen
Tage in Genua werden nunmehr zum Abſchluß benutze
und man kann hoffen, daß mit dem Abſchluß des Ver-
trages klare und eindeutige Vorausſetzungen für die Wie-
deraufnahme insbeſondere der wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland geſchaffen ſind. Neben
dieſen wirtſchaftlichen Beziehungen ſieht das Abkommen die
Wiederaufnahme der vollen diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland vor, ſtellt ſich alſo
im Grunde als ein ertrag dax, wie er an Stelle des
im Verſailler Vertrag für ungültig erklärten Breſt-Litowsker,
Vertrags zur Wiederherſtellung der normalen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland nötig geworden war.

Entrüſtung in Genuaga.
Verhandlungen zwiſchen Alliierten und den Ruſſen

Genua, 18. April. Die Nachricht, daß Deutſchland
und Rußland in Genua ein Abkommen geſchloſſen haben,
hat wie eine Bombe eingeſchlagen. Deutſchland wird in
den nächſten Tagen auf eine harte Probe geſtellt werden.
Die Beeinfluſſung der Preſſe aus den verſchiedenen alli
ierten Delegationen nahm bereits eine beſtimmte Richtung an.
Der allgemeine Charakter dieſer Jnformationen war Ent
rüſtung mit offen gelaſſener Hintertür und die ſchärferg
Richtung in den alliierten Lagern ſchäumt. Jnfolgedeſſe
wird überall vom Kofferpacken geſprochen. England ſtel
die Behauptung auf, überraſcht zu ſein. Es heißt, Schanze
habe gegenüber den deutſchen Delegierten ſein Erſtaunen nicht
verhehlt, wenn auch der deutſche Wunſch, nicht zwiſchen zwei
Stühle zu geraten, ſelbſtverſtändlich ſei. Trotzdem iſt die eng
liſche Auffaſſung, die Konferenz werde nicht zuſammenbrechen.
Die engliſche Delegation will ruhig die Situation prüfen.
Die gleiche Auffaſſung herrſcht in allen alliierten Delega-
tionen und iſt gegenwärtig vorherrſchend. Der Grad der
öffentlichen Meinung in allen alliierten Ländern iſt jeden
falls ſtark von Genug aus geſchürt. xAm Oſtermontag gegen rgen ſind die einladenden!
Mächte bei Tſchitſcherin zuſammengetreten, zu Beſprechungenüber den Wene t der Verhandlungen mit den Ruſſen.

i

Verhandlungen ſollen im weiteren Verlaufe auf die e
u

Deutſchland und Rußland getroffenen Abmachungen aus
dehnt werden. Eine Stellungnahme der Alliierten zu die

Sbinarhungen liegt natürlich noch nicht vor. Die Grundlage

un
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Ent der Konſerva

nem etwaigen Prokeſt würde die Auffaſſung vilden,die CSatnes Srnndiade durch den Vertrag von Deutſch

d verletzt worden ſei.dar Sie Kentrales L Amerikaner ſehen in dem Abſchluß

delsvertragsder Hand n praktiſche Reſultat,
erreicht worden iſt.das t April. Die Nachricht vom m des r

ruſſiſchen Vertrags erregt in hieſigen r itiſchen Kreiſen
e Aufſehen. Die „Tribuna“ ſch t: Der Vertrag
ver e Rußland am Vorabend der Verhandlungen mit
der Entente bedeutende Kräfte.

Das Valnta und Anleihe-Prvoblem.
um jeden Preis eine Anleihe für Deutſchland.
Genna, 18. rril. Geſtern trat unter dem Vorſitz

Sire Robert Hornes die ünterſuchungskommiſſion für Wechſel
kursfragen zür erſten Sitzung zu n. Es wurde als
wünſchenswert hingeſtellt, ſobald als möglich die künſtliche
Kontrolle der Devifentransaktion zu beſeitigen. Bei Beginn
der Sitzung lag eine Faſſung des Artikels 39 des Londoner
Memorandums vor, die von Sir Robert Horne begründet
wurde. Jn der neuen Faſſung wird neben der Beſeitigung
der ankungen des Deviſenverkehrs im weſentlichen die
Entwicklung eines freien Marktes für Termindeviſen em
pfohlen. Hierbei wird den Zentralbanken eine weitgehende

itwirkung zugedacht, die auf der in Ausſicht genommenen
Konferenz der Zentralbanken erörtert werden ſoll. Es wurde
beſchloſſen, vor weiterer Beſchlußfaſſun die die Wechſel ſtehen.
S betreffende Frage der verſt kommiſſion zu

erreichen.
Der Berichterſtatter des „Petit Parxiſien“ in Genug

erklärt, daß die Haltung der deutſchen in der
Neparationsfrage bisher korrekt war. Entgegen den ver-
breiteten Gerüchten hätte die deutſchen Vertreter, Dr. Her
mes einbegriffen, jede ſelbſt indirekte Anſpielung auf die
Reparationsfrage vermieden. Jn deutſchen Kreiſen der Kon-
ferenz wird r daß dieſe Haltung ſich nicht ändern
werde. Die Urſache für der g. lege darin, daß
Deutſchlands Jnnenlage ſo kritiſch ſei, daß Deutſchland um

en Preis eine Anleihe erlangen müſſe, um für zwei bis
rei Jahre von der Reparationszahlung befreit zu ſein. Aber

dieſe Anleihe ſei nur im Einvernehmen mit der Reparations
kommiſſion zu erhalten. Deshalb erklären die Deutſchen, daß

ich mit der Reparationskommiſſion und nicht mit der
onferenz von Genug verſtändigen wollten.

Das Ergebnis von Genna
eine neue Konferenz,

Paris, 18. April. Nach der Chicago Tribune“ wird das
Ergebnis der Konferenz von Genug in der Unterzeichnung
des bekannten von Lloyd George einzubrtngenden Paktes des
RNichtangreifens (Non Agreſſtion) beſtehen. Die mittel-
bare Wirkung dieſes Ergebniſſes wird darin beſtehen, daß
Amerika ſeine Politik des abwartenden Zuſehens auf
eben wird. Die weitere Folge wäre dann eine neue KonFern im Herbſt, die im Haag oder vielleicht in London
ondon abgehalten würde. An dieſer Konferenz würde

teilnehmen. Es wird eine Schuldenkonferenz, auf der ſämt-
liche Kriegsſchulden und Nachkriegsſchulden und Reparationen
beſprochen werden ſollen.

Lloyd Georges Rücktrittsabſichten.
Lloyd George nach dem „Oenvre“, ſeine Abſicht

ilt haben, rt n Beend der Konferenzer er torperng i vie
ihm das Leben ſchwer.

habe bereits einen Vertrag mit einem großen Ver
z über ein Buch abgeſchlofſſen, das den Titel haben

e J tragiſchen Stunden des Krieges und des

Anti franzöſiſche Revolte in Syrien.
London, 18. April. DDer Berichterſtatter der Mor

wing Poſt in Kairo erfährt, daß in Damaskus große anti
ranzöſiſche Kungebungen ſtattfanden. Die Anführer wurden

haftet. Die Bewegung breite ſich auch in irut aus.
Die Franzoſen gingen gegen die Aufrührer in Damaskus
mit aller Strenge vor. Mehrere Perſonen ſollen verwundet
oder getötet worden ſein. Die Stadt wurde von 1200 Man

hen Truppen befetzt und der Kriiegszuſtand prok-

Ein Mordanſchlag auf Collins
London, 18. April. Wie amtlich gemeldet wird, wurdegeſtern Nacht in Dublin ein Mordanſchlag auf Michael

Collins verübt. Es wurden ſechs Schüſſe abgegeben die aber
keine Opfer forderten. Jn, Dublin herrſcht Panik.

Politiſche Rundſchau
Der Redakteur als Vertreter öffentlicher Jntereſſen.
Vor dem Schöffengericht in Braunſchweig hatten ſich

der Schriftleiter Becker von den
in Braunſchweig und der Schriftleiter Schroff von der
h wegen Beleidigung zu verantworten. Sieatten die Ernennung eines hedahgen Schneiders und

äteren Krankenkaſſenbeamten zum Regierungsrat und zum
orſitzenden des Direktoriums des Landeskrankenhauſes kri-

tiſiert und in ihrem Artikel von „Günſtlingswirtſchaft“ der
Regierung geſprochen. Der zum Regierungsrat Ernannte,
ein Alt-Sozialiſt, ſah in dem Artikel eine perſönliche Be
leidigung; aber nicht er, ſondern das Staatsminiſterium
en Strafantrag. Obgleich der Anwalt 200 bezw. 150

ark Geldſtrafe beantragte, wurden die Angeklagten frei-
e denn es wurde ihnen als Schriftleitern der

itungen das Recht zugeſprochen, an öffentlichen Ein
richtungen des Verwaltungslebens Kritik in ſchärfſter Form

üben, wenn es aus allgemeinen Intereſſen notwendig
Der 193 des Strafgeſetzbuches (Wahrung berechtigterkatereſen. der vor einem halben Jahre durch ein Hildes

mer Urteil und deſſen Beſtätigung durch das Reichs

m r Wieſen en W nem Beleidigungsprozeß der angspunkt zur Freiſprechung geweſen soprozeß oange

Gegen den Mißbrauch der Jmmnnität.
Von demokratiſcher Seite iſt im Reichstag ein Antrellt worden, im Reichsgeſetz über fies Preſſe den 8

gende e einzufügen: Als verantwortlicher Rekteur periodiſcher Druckſchriften dürfen nicht Perſonen be
zeichnet werden, die dem Reichstag oder einem Landtag
engehören. Jn der Begründung des Antrages wird darauf
kingewieſen, daß Reichstag und Landtag aus grundſätzlichen

ägungen die Genehmigung zur Strafverfolgung von Ab
eordneten rrage wenn gegen dieſe in ihrerals verantwortli Redakteur von Zeitſchriften i
kungen eingeſchritten werden ſoll. Es ſei t ertrpenn die Beſtimmung über die 8 des

vazu fuhrt, vaß vadurch Heitungen und Zeitſchriften ſelbſt
immun werden.

Wie das „B. T.“ dazu bemerkt, hat beſonders der
Mißbrauch, den die kommuniſtiſche mit der parlamentariſchen
Jmmunität getrieben hat, den Antrag veranlaßt.

Dr. Hugo über ſeine Rußlaudreife.
Augenblick der Er der Konferenz von Genuggibt R heran geoebnerer Hugo, der von ſeiner Reiſe

als r tlicher de N r aus Rußland zurückTäglichen zufolge einen erſtal t über das bnis ſeiner auf Grund mehrewö Sindfen und Beobachtungen gewonnenen Eindrücke:

Rußland iſt gegenwärtig, politiſch betrachtet, ein
Staat mit ſtraffer Organiſation, 45ast auf ein di r
niertes Heer und den energi poliſchen Willen der Führer
ſchaft; wirtſchaftlich aber haben Kriege, Revolutionen
und das wirtſchaftliche Experiment des Kommunismus eine
ungeahnte Vernichtung aller Werte herbeigeführt,
von deren Größe ſich niemand aus der Ferne eine Vor
tellung macht. Die Größe der Tragödie, die über. das ruſ
iſche Volr hereingebrochen iſt, iſt eine dieie ganze angeht. Einmal, um ſie vor der gleichenSehr zu bewohren. Anderfeits, weil die Reubelebung

elige und mit keinen billigen Gewinnchancen belaſtete Arbeit
n Rußland in erſter Linie dem et zufallen muß,

darüber kann nach Lage der Verhältniſſe kein Zweifel be-
So groß die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſeinmögen, ich bin dängekehet mit der nntnis, daß energiſche

deutſche Arbeit an der n e des zerſtörtenRußlands aufgewandt werden muß, und daß Deutſchlands
Wirtſchaft die ſtärkſte Jnitiative zur Erfüllung dieſer Aufgabe entfalten ſollte. Nicht als ho angeleſer Peſſimiſt,

ſondern als zur Au der deraufbauarbeit entſchloſſener Rußlandfahrer bin ich heimgekehrt.

Aus Stadt und Umgebung
Die Feierte e ſind vorüber.

Für die meiſten Menſchen gibt es nur zwei Feiertage
am dritten, der keine „offizielle Gültigkeit“ hat, wird doch
ſchon wieder mehr oder weniger den Alltagsgeſchäften nach
gegangen. Dem einen dauern die Feiertage zu kurz, dem
andern zu lang. Je älter wir werden, um fo weniger machen
wir uns aus den Feiertagen; teils bieten ſie uns zu wenig
Abwechſelung, teils haben wir an den Feiertagen erſt recht
viel Arbeit und Plage. Die Jugend hat von den Feiertagen
offenbar den meiſten Genuß. Erſtens bietet ſich gerade ihr
eine Fülle von Vergnügungen aller Art, und zweitens iſt
die Jugend gewöhnlich der bediente Teil in der Familie,
während die Eltern der dienende Teil ſind. Vor allem hat
die Hausfrau an den Feiertagen okt mehr zu tun, als
in gewöhnlichen Zeiten, während der Hausherr ſehr empfind
lich an Schwindſucht der Geldtaſche zu leiden hat. Und ſo
kommt's, daß ſich mancher jetzt dehnt und reckt mit den

vielfagenden Worten: Gott ſei Dank, daß die Feiertage
wieder mal vorüber find

Lyzennt.

Am Donnerstag, den 20. April, um 8 Uhr vorm.r Aufnahmeprüſungen ſtatt. Der Unterricht beginnt

um Uhr.

r 7

Fortbildungsſchulen.
Die Aufnahmen neuer Schiller und Schſllerknnen er

folgen für die n Berufsſchule, Donnerstag, den
20. April, nachmittags 5 Uhr, für die weibliche Berufsſchule,
Freitag, den 21. April, nachmittags 5 Uhr, für die kauf-änniſhe Berufsſchule Sonnabend, den 22. April, nach-
mittags 3 Uhr, ſämtlich Karlsſtraße 4.

Alle Arbeitgeber müſſen jeden von ihnen beſchäftigten

ſellen, Gehilfen, Lehrling, Fabrikarbeiter) und alle weiblichen
Arbeiter und Angeſtellte, ſofern ſie nicht im eigenen Haushalt
oder im Bergbau tätig ſind, zum Eintritt in die Berufs
e anmelden. Das letzte Schulzeugnis iſt dabei vorzu
egen.

Ablieferung der Steuerkarten und Markenblätter.
Der Magiſtrat ſchreibt: Unter Bezugnahme auf die

Bekanntmachung des hieſigen Finanzamtes vom 10. Januar
und unſere Bekanntmachung vom 24. Februar werden die-
fenigen Steuerpflichtigen hieſiger Stadt, welche noch Steuer-
karten oder Markenblätter für 1920 und 1921 in Ver-
wahrung haben, aufgefordert, dieſelben nunmehr bis ſpäte-
ſtens den 22. d. Mts. an unſere Stenerkaſſe abzuliefern.

dieſer Zeit können dieſelben nicht mehr angenommen
erden.

Raſch tritt der Tod
Am 1. Feiertag wurde der Schloſſer Wilhelm Schi l

lin g, während um ihn das Vergnügen herrſchte, auf dem
Nulandtplatze von einem Herzſchlage betroffen. Der Ver-
ſhaſtgere- der 53 Jahre zählte, war im Leunawerk be-

)äftigt.

Volksbeluſtigung auf dem Nnlandtsplatz.
Am erſten Oſtertag entwickelte ſich auf dem Nulandts-

platz, von herrlichem Frühlings-, nein faſt Sommerwetter be
günſtigt, ein lebhaftes Treiben. Die innere Stadt war,
beſonders in den Häten Nachmittagsſtunden, faſt ganz ver-
ödet, und nur auf den Straßen, die zum Rummelplatze
führten, drängten ſich die Menſchen. ie Fernbahn, be-
ſonders die ovn Dürrenberg und. Mücheln kommenden, füſr-
ten, gedrängt voll, immer neue Beſucher dem Plase zu. Das
Gewirr von Buden, Menſchen und Staub überragten zwei
amerikaniſche Luftſchaukeln, die dem Ganzen etwas Groß-
artiges gaben. Sie wurden fleißig von fröhlichen Menſchen
benutzt, ebenſo wie die zahreichen Karuſſells. Wer genug
gert oder rundgefahren war, ſah ſich dann wohl Perro-
g. aukelt oder rundgefahren war, ſah ſich dann wohl Perro
zanno an, das anagtomiſche Rätſel, daß mit ſeinen Einge-

weide unglaubliche Bewegungen ausführt, oder ließ ſich
eine Gedanken leſen. Jn anderen Buden ſah man Mariana
as Gorillamädchen und den Rieſen Piocho. Alle dieſe

Schauſtellungen erfreuten ſich lebhaften Beſuches. Für die
nötigen Erfriſchungen ſorgten verſchiedene Buden und wer
von fern dem Treiben zuſehen wollte, der konnte im Vorgar-
ten des nahen „Rheingold“ bei Kaffee oder Bler in be
ſchaulicher Ruhe beobachten, wie ſchwitzende Menſchen von
einem Vergnügen zum andern ſich drängten.

Der 2. Pfarrertag für den Süvoſtſprengel.

e h ren

rtſchaftswerte dieſes unendlich weiten Landes weder
Europa noch die t kann. Daß dabei eine müh-

noch nicht 18 Jahre alten Arbeiter und Angeſtellten (Ge-

vom 19.--21. April abgehalten werden. Die Tagesordnunbleibt dieſelbe. Jm Mittelpunkt en die 3 Vorträge be
Kirche Preußens.

Ein Pfund Kaffee 165 bis 170 Mark.
Der Verein Deutſcher r n teilt mit,daß Jnkrafttreten des G Erhö vonhen er Grundzoll auf Roht von 130 gu o mer

tner Frigt. Da Goldaufgeld auf 5900

r u wird das mitund geröſteter e mverluſt mi ger it60 Mark belaſtet ſein. Ein Pfund Kaffee
wird dann im Kleinhandel 165 Mark bis 170 Mark koſten

Der Ankauf von Gold für das Reich.

die neue Verfaſſung der Eva

für Jehnwerden entſprechende g. Der Ankauf von Reichsſilbernünzen durch vie e sbank und Poſt findet unver-

ändert zum 2T fachen Betrage des Nennwertes ſtatt.

Beſchleimigte Perſonenzüge 4. Klaſſe

Berlin München 196 Mark.
Die fortlaufende Steigerung der Eifenbahntarie nete

eine allmählich immer ſtärker werdende Abwanderung in die
vierte Wagenklaſſe mit ſich gebracht. Wer jedoch Fahrt

vierter Klaffe wagte, war neben der ſtändigen Ueberfül
lung mangelnden Sitzgelegenheiten und einer endloſen Fahrt-

dauer ausgeſetzt. Die deutſche Reichseiſenbahn hat, wie ſchon
bekanntgegeben wurde, dieſem Notſtande Rechnung getragen
und ſich zur Einführung von beſchleunigten Perſonenzügen
mit vierter Klaffe entſchloſfen.

Vom 1. Juni 1922 an verkehren bereits folgende Züge
Berlin Eydtkuhnen, Berlin Altona, Berlin --Stralſund,
Berlin München, Berlkn--Breslau, Berlin Köln, Breslau
Stettin, Breslau Kattowitz, Glatz Kattowitz, Aachen Ber
lin, Frankfurt am Main-- Berlin. Die Fahrtgeſchwindigkeit
des beſchleunigten Perſonenzuges unterſcheidet ſich nur in ge
ringem Maße, oft nur eine halbe Stunde, von der eines
Schnellzuges. Man fährt von Berlin nach Stralfund vierter
Klaſſe für 69 Mark fünf Stunden lang, während man im
Schnellzug dritter Klaſſe 4 Stunden fährt und dafür 125

Mark bezahlen muß. Die Fahrtdauer von Berkin nach
München Seträgt vierter Klaſſe k7 Stunden, dritter Klaſſe
12 Stunden. Dafür koſtet die Fahrt in der' vierten Klaſſe
196 Mark, die in dritten 316 Mark.

Natürlich wird die Einſtellung dieſer Züge, die in
beſchleunigtem Maße angeſtrebt wird, eine noch viel ſtärkere
Abwanderung von der dritten Klafſe zur Folge haben. Das
bedeutet für die Reichseiſenbahn beträchtliche Verluſte. Man
hat fich trotz dieſer finanziell ungünſtigen Folgen aner-
kennenswerterweiſe zur Einrichtung dieſer Züge ertſchlofſfen,
weil man der Bevölkerung eine finanzielle Erleichterung
des Reiſeverkehrs nicht verſagen wollte.

Es iſt jedoch nicht nur für billige Fahrt und ſchnellere
Beförderung geſorgt; auch die Bequemlichkeit der Reiſenden
hat eine weitgehende Berückſichtigung erfahren. Schon im
vorigen Jahre konnte eine größere Anzahl neukonſtruierter

aufbaus, der außerordentlich teuer iſt, ein Tonnendach. Die
ſes Tonnendach wird künftighin bei ſämtlichen Perſonen
wa J werden. Die Heizung iſt ſo angebracht,daß ſie die R

licht erſtrahlen.
Die Vurchgangswagen (es werden nämlich neben Ab

teilwagen auch Durchgangswagen gebaut) haben am jedem
Wagenende offene Plattformen und Uebergangseinrichtungen
mit den erforderlichen Schutzvorrichtungen. An der Längfette
beſitzen ſie vier Drehtüren, um den Reiſenden ſchnelles
Ein und Ausſteigen zu ermöglichen. Eine ausgiebige Fede-
rung wird die Magengegend der Reiſenden vor Stößen be
wahren. Sobald Wagen der neuen Bauart in genügender
Anzahl vorhanden ſind, wird man die alten Wagen für
Reiſende mit Traglaſten verwenden. Die Züge ſollen mit
einer Geſchwindigkeit von 60 bis 70 Kilometer fahren, nur
an den größten Stationen halten und für die Hauptver-
kehrsplätze günſtige Perkehrszeiten beſitzen.

Aus Kreis und VNachvarkreiſen
Der Raunbmord von Cöllme.

Halle, 16. April. Die beiden Verdächtigen, deren
Feſtnahme Pru wurde, mußten, wie die Polizei ſoeben
meldet, entlaſſen werden, da einwandfrei feſtgeſtellt worden
iſt, daß ſie nicht als Täter in Frage kommen. Am Donnerstag
nachmittag hat unter Hinzuziehung der Frau Köhler nochmals
eine gerichtſiche Ortsbeſichtigung ſtattgefunden, bei der die
Augenzeugin der Tat, die inzwiſchen etwas gefaßter ge
worden iſt, einige beachtenswerte Angaben machen konnte.

Unter Hinweis auf die hohe Belohnung werden nochmals
alle, die irgendwelche, auch die geringſten Angaben machen
können, gebeten, ſie der Staatsanwaltſchaft, Kriminalpoltzet
oder Landjägerei zu übermitteln. Wenn es nur irgend
möglich iſt, wird Verſchwiegenheit zugeſichert und die über
brachten Mitteilungen ſtreng vertraulich behandelt.

Zum Landarbeiterſtreik in der Provinz Sachſen
Halle a. S., 14. April. Den von der „Union der

Hand und Kopfarbeiter“ veranlaßten Landarbeiterſtreik hat
der tarifliche Schlichtungsausſchuß des Mansfelder Seekreiſes
als wilden Streik erklärt. Die Arbeit iſt umgehend ſpäteſtens
am 15. April wieder aufzunehmen unter der Bedingun
daß Maßregelungen, abgeſehen von den Rädelsführern n
ſtattfinden.

Ludwig Neubeck lehnt ab.
Halle, 14. April. Der zum Jntendenten des Stadt

theaters Halle ite Direktor des Roſtocker Stadttheaters
Ludwig Neubeck hat, nachdem er ſich von den Halleſchen
Theaterverhältniſſen an Ort und Stelle überzeugte, den
Jntendantenpoſten abgelehnt.

Aus Provinz und Reich
3 Raubmordverſuch in Leipzig.

Leipzig, 17, April. „Jn der Nacht zum 1. Oſterfeiertag kurz nach 1 Uhr morgens iſt die 60 jährige allein
ſtehende Gaftwirtin Hedwig verw. Pretſch geb. Rößler, J
r des Gaſt und Logierhauſes „Zum weißen Roßier, Roßſtraße 20, im Gaſtzimmer mit unzähligen, mit
einen zum Aſchebecher zubdereiteten Granatboden bei
ebrachten ſchweren Kopfverletzungen aufgefunden worden.ie Verletzte wurde vo lebend nach dem Krankenhaus ge

bracht und ſofort operiert. Ob Lebensgefahr beſteht, kann r
zeit noch nicht geſagt werden. Von der Mordkommiſ ion
Kriminalpoligei wurde gegen 5 Uhr morgens der 33 jährigs

durch die Reichsbank und die Poſt e in der che vom17. e v r egrt w e der Porw J
Preiſe ein Zwanzigmarkſtück, arkein Jehnmarkſtück. Für die ausländiſchen Goldmünzen

et

Wagen in den Verkehr gegeben werden. Sie ſind zweiachſig
gebaut und beſitzen anſtatt des bisher beliebten Oberlicht-

eiſenden nicht behindert und daß auch der
Platz unter den Sitzbänken zum Abſtellen von Gepäckſtücken
verfügbar bleibt. Jn den Wagenlampen wird Preßgasglüh-

n

a

n



2wernrufer Ewald Traurmann jengenommen, ver Ph nachlangem Leugnen zu einem einpaſſenden Geſtänbnis e
quemte.

Tagung ves veuntſchen Werkmeiſter-Verbandes.
Erfurt, 18. April. Der 25. Abgeordnetentag des

en Werkmeiſter- Verbandes nahm den vom
für ſozialpolitik per Abänderungsvorſchlag des
zialprogrammes an. Verbandsſatzungen ſo einer Neu
regelung auf Grund der Beſchlüſſe zu den vorliegenden Antehgen unterzogen werden. Der e
Mitglied des tes Leonhardt wurde wiedergewählt. Das Mitglied des nrates Buſchmann
wurde zum zweiten gleichberechtigten Vorſitzenden gewähdon Berlin verl

ger

Eine ſozialpolitiſche Abteilun nach twerden. Die bisherigen Unte ungsſätze werden mehr a
verdoppelt. Der Verbandsbeitrag auf 30 Mark monatlich

eſtgeſezt. Die Debatten ließen den Willen erkennen, weiter
ie gewerkſchaftlichen Ziele des Verbandes zu verfolgen.

Als Tagungsort des Nächſten Abgeordnetentages wurde
Rothenburg o. d. Tauber beſtimmt. Der eordnetentag
wurde am geſtrigen er denrt mit einem Aufruf
tatkräftiger Arbeit für den

u neuererkmeiſterverband deſchtoſſen

Raubmord in Berlin.
f Verlin, 14. April. Geſtern morgen wurde im Oſten

Berlins der Händler Fpft in ſeiner nung von zweiMännern überfallen, die Geld verlangten, d er ihnen
ſchuldig ſei. Weigere er ſich, ſo würden t ſich an Höfts
Mobilar ſchadlos halten. Dazu hatten die beiden
einen Handwagen m racht. Als der Händler entgegnete,
er ſei ihnen nichts ſchuldig, ſchlug der eine mit einem
Eiſenſtück auf ihn ein, ſodaß er blutüberſtrömt zuſammenbrach.

ar mit ühe konnte er ſpäter auf den Hof flüchten
und um Hilfe rufen. Mit Hilfe der useinwohner gelang

ann die Feſtnahme der Verbrecher. Bei einem von ihnen
fand man 13 Pfandſcheine über verſetzte Uhren, Pelze und
eine Möbeleinrichtung. Die Verhafteten gehören offenbar
zu einer der Räuberbanden, die in letzter Zeit mehrfach

n Berliner Oſten heimſuchten.
Ein Raubmord aufgeklärt.

f Verlin, 18. April. Ein Raubmord der im November
919 an einer 60 jährigen Altſitzerin Frau Bergmann auf

Ihrem einſamen Gehöft in Paulinenfelde bei Liebenwalde
rübt wurde, iſt jetzt nach 254 Jahren aufgeklärt worden.
er Mord war von einem 23 jährigen Hausdiener Heinrich
chneider und einem angeblichen früheren Jäger Elſtermann
rübt worden. Schneider wurde jetzt in der Gegend von
nau verhaftet und nach Berlin gebracht, wo er ſchließlich

n Geſtändnis ablegte. Er behauptet, daß der Haupt-
Geiee jener frühere Jäger ſei, der wahrſcheinlich zur

remdenlegion gegangen iſt.

Ein Fall von Blattern.
f Ermsleben, 18. April. Ein Pockenfall (Blatktern)

ſt ber einer im Hotel Goldener Ring wohnenden Perſon
feſtgeſtellt worden. Behördlicherſeits wurden alle notwendigen

erheitsmaßnahmen getroffen. Alle hieſigen Kinder werden
am morgigen Mittwoch geimpft. Alle L die in
dieſem Hotel während der letzten Tagen geweilt haben,
werden unterſucht.

C rre Keſſelexploſion in Düſſeldorf.
t Düſſewvorf, 16. April. Heute früh kurz nach 63h Uhr

rn ſich auf dem in der Kölner Straße gelegenen
öhren- und Eiſenwalzwerk der Phönix- Aktiengeſellſchaftine ſchwere Keſſelexploſion. Ein Azetylengasbehälter flog

In die Luft. Hunderte von Fenſterſcheiben der in der
Kölner Straße gelegenen Häuſer wurden durch den Luft-
druck zertrümmert. Bisher ſind dreizehn zum Teil ſchwer

etzte Arbeiter geborgen worden, drei oder vier von
Fhnen haben ſo gefährliche Verwundungen erlitten, daß an
ſhrem Aufkommen gezweifelt wird. Das Gebäude, in dem
ſich der Behälter befand, wurde zerſtört. Der Betrieb der
Werke kann weiter geführt werden.

Von den 13 ſſchwerverletzten Arbeitern iſt mehrere
Stunden darauf einer geſtorben.

Eine große Unterſchlagungsaffäre in München.

f München, 15. April. Seit Montag vormitag
K der Münchener Juſtizrat Anton Gaenßler aus
München verſchwunden. Aus hinterlaſſenen Briefen geht
hervor, daß er den freiwilligen Tod in einem der ober-
dayriſchen Seen geſucht haben dürfte. Er gab große Geld-
ſummen aus zur Unterſtützung von Erfindungen auf tech-
niſchen, mediziniſchen und maſchinellen Gebieten und unter
zeichnete außer der Hergabe großer flüſſiger Geldmittel zahl-
reiche Wechſel, verlor infolge ſeiner Ueberarbeitung völlig den
Ueberblick über ſeine auf dieſe Weiſe entſtandenen Ver
bindlichkeiten, die ſich ſchließlich auf eine Reihe von Milli
onen bezifferten. Auch der Münchener Bakteriologe Dr.
Simon Krafft iſt verſchwunden. Man ſpricht von über vier
Millionen Mark Schulden, für die Wechſel im Umlauf ſind.
Bänßler hatte verſchiedene Erfindungen des Bakteriologen
Dr. Krafft finanziert, deren Ausbeutung durch Mangel an
Radium unmöglich ſein ſoll. Gänßler war bei dem Jmpf-
ſtoffwerk Dr. S. Krafft erſter Vorſitzender des Aufſichtsrates.
Der Arzt Dr. Siegmund Krafft war der Eigentümer des der
Geſellſchaft zur Verfügung ſtehenden Radiums; er ſoll es
mit 800 000 Mark nach Amerika verkauft haben. Um der
Gefellſchaft neues Radium zu verſchaffen, ſoll ſich Gänßler
in Beziehungen zu einem unrentablen Kohlenbergwerk in
Unterfranken eingelaſſen haben. Die Unmögkichkeit, fälligen

Verzweifelung gebracht.

Jm Falle Gänßler iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft
aunmehr die Unterſuchung eingeleitet worden. Juſtizrat Dr.
Gänßler wurde des fortgeſetzten Betruges in Höhe von
Z. Millionen Mark und der Unterſchlagung von Radium
im Werte von 24 Millionen Mark beſchuldigt. Die beiden
Seſchädigten verlangen die ſofortige Verhaftung, und Be
ichlagnahmung der Vermögenswerte Gänßlers.

Urteil in einem Brückenſprengungsprozeß.

F Schweidwitz, 15. April. Jn dem Prozeß wegen derSprengung der Eiſenbahnſtrecke S Le eg, und
Königszelt bei der Station Bunzelwitz am dritten Oſter
feiertag vorigen Jahres verurtellte das Schwurgericht Faude
und Kaufmann als Urheber des Attentats zu acht Jahren

RNieſel und Wolny als Ausführende bei der

re Weiter erhieltenge
Angeklagte wurden

lt. ſchleuntgſt den Oberſten Rat einzuberufen. Auf engliſchen

Genna, 18. April. (Eig. Drahtbericht). Die Häupter
der Alliierten, Lloyd Georges Barthou, Schanzer und
Theunis haben ihre geſtrige Beratung auf heute mittag ver
ſchoben, weil von einer Macht ein Antrag eingebracht wurde,
vie Konferenz als abgebrochen zu erklären und zunächſt

Vorſchlag wurde beſchloſſen, die Tagung ſämtlicher Kom
miſſionen abzuſetzen. Daher ſollen heute vormittag nur die
Sachverſtändigen der einladenden Mächte zuſammentreten,
dainit ſie die Vereinbarung des deutſchruſſiſchen mit dem
Verſailler Vertrage begutachten. Heute mittag werden
dann die Chefs der einladenden Mächte mit den Chefs
der Kleinen Entente zuſammentreten, um das Gutachten
entgegenzunehmen und dann ihre Beratungen über den
Unterbrechungsantrag fortzuſetzen.

Paris, 18. April. Die franzöſiſche Preſſe vertritt im
großen und ganzen aus Anlaß des deutſchruſſiſchen Ver
trages den Standpunkt, daß der Vertrag den Grundſätzen,
die in den Reſolutionen von Tannes enthalten ſind,
wenigſtens was die Anerkennung der Schulden und der
Ausgleichung der privaten Schäden anbetrifft, widerſprechen.
Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, es ſcheine nunmehr ſchwierig,
Deutſchland zu dem politiſchen Unterausſchuß von elf Mit
gliedern zuzulaſſen, der dazu berüfen ſet, die ruſſiſche Frage
zu regeln. Es ſeit aber nicht unwahrſcheinlich, daß das Er
gebnis, noch radikaler ſei, und daß die Genneſer Konferenz
gezwungen ſei, ſich aufzulsſen. Bei der großen Gereiztheit
in der Lloyd George ſich geſtern abend befunden habe,
wäre es wenig überraſchend, wenn er der Erſte ſein würde,
der die Ereigniſſe in voller Uebereinſtimmung mit den fran
zöſiſchen Delegierten beſchleunigte. Jedenfalls werde die Tat
Deutſchlands auf der Konferenz und auf die europäiſche

e

Das „Echo de Paris“ vertritt den Standpunkt, daß nun
Pmcehr Deutſchland in Europa nicht mehr allein ſtehe, um
dem Verlangen Frankreichs Widerſtand zu leiſten. Die ruſ-
ſiſch- deutſche Gruppierung, die bis etwa zum Jahre 1890
auf Weſteuropa gelaſtet habe, bilde ſich wieder und bedrohe
Polen und die Kleinſtaaten, die aus Rußland und Oeſter
reich hervorgingen.

Bunte Zeitung
Ein Meiſterſchwindler.

Die „Nation Belge“ berichtet über den Streich eines
Deutſchen namens Otto Stephan, der im Jahre 1918 an der
Weſtfront gefangengenommen und im Auvours

medyniert warde. Nach dem Waffenſtillſtand ſei es n
er

ſei, und er habe daraufhin die Freiheit erlangt.
Behörden vorzutäuſchen, daß

r

rz rauf habe er ſich als angeblicher Hofmarſchall
telephoniſch im photographiſchen Bureau der Armee 250
Bilder des Königs Albert beſtellt, die ſofort nach Koblenz
anrrt wurden. Mit falſchen Ausweiſen habe er unter dem

amen eines belgiſchen Majors Otto von Benny dem ameri-
kaniſchen oberkommandierenden General Allen feierlich die
belgiſche Militärmedaille überreicht, ſpäter beträchtliche
Summen von Amerikanern entliehen und ſich damit nach
Konſtantinopel begeben, wo ihm am Hofe des Sultans ein
prächtiger Empfang bereitet wurde. Konſtantinopel
wurde er im engliſchen Hauptquartier verhaftet und von
zwer Soldaten dem engliſchen Oberkommandierenden vor-
geführt. Dieſen habe er dadurch, daß er ſich über die beiden
Soldaten beſchwerte, derart verblüfft, daß er ihn mit vielen
Entſchuldigungen wieder laufen ließ und die Beſtrafung der
beiden Soldaten verſprach. Augenblicklich ſoll fich Stephan
in England aufhalten.

Das 1000jährige Goslar.

Mit dem 1. April hat die Stadt Goslar einen neuen
Abſchnitt ihrer Entwicklung angetreten. Die tauſendjährige,
ehemal kaiſerliche freie Reichs- und Hanſeſtadt iſt mit
dem 31. März aus dem Kreisverbande ausgeſchieden und
bildet einen eigenen Stadtkreis. Das Ausſcheiden der Stadt
wurde am Sonnabend in einer der Bedeutung des Tages
entſprechenden Weiſe würd angen. Jn der neu aus
geſtatteten Rathausdiele wurde eine gemeinſchaftliche Sttzung
der ſtädtiſchen Körperſchaften und des Kreistages abgehalten,
an der auch Oberpräſident Noske teilnahm. Nach einigen
Begrüßungsworten hielt Oberpräſident Noske eine Anſprache,
in der er zu dem Schluß kam, daß wir im Vertrauen auf
die Tüchtigkeit und die Arbeitstreue des deutſchen Volkes,
die es auch in früheren ſchlechten Zeiten vor dem
bewahrt hätten, auf eine hellere Zukunft hoffen dürfen, in
der auch der Stadt ein weiteres Blühen und Gedeihen be
ſchieden ſein möge. Die Teilnehmer an der denkwürdigen
Sitzung trugen ihre Namen in das neue goldene Buch der
Stadt Goslar ein.
Die ſcherzhaften Amerikaner und die gefoppten Franzoſen.

Aus Bonn wird gemeldet: Ein bezeichnender Vorgang
hat ſich in einem Kaffeehaus am Martinsgraben abgeſpiee
Kräftiger Männergeſang ſchallt aus dem Lokal auf dieStraße. „Die Wacht am Rhein“, „Jch bin ein Preußen
„Heil dir im Siegerkranz!“, „Deutſchland, Deutſchland über
alles“. Eine franzöſiſche Patrouille kommt heran, hört den
Geſang, ſtutzt und holt Verſtärkung, denn mit den Bonner
Studenten iſt nicht gut Kirſchen eſſen. Wohlgerüſtet betritt
die verſtärkte franzöſiſche Patronille das Kaffeehaus, um die
deutſchen Sänger feſtzunehmen. Aber o wehl! Es iſt kein
Deutſcher im ganzen Lokal. Ameriktaniſche Soldaten ſind es,
die die deutſchen Lieder ſingen, nicht weil ſie die Deutſchen
lieben, ſondern weil ſie ihre Bundesgenoſſen
ärgern wollen. Unter dem ſtürmiſchen Gelächter der Zurück-
bleibenden ziehen die Kriegsknechte des Völkerbundes ab.

Vor noch nicht langen Zeiten lautete es anders. Da
verſicherte man einander, wie gerecht, edelmütig und liebens
würdig die über alles zu ſchätzende alltierte Nation ſei.
Als Stimmungsbildchen geben wir den Vorfall wieder. Aber
er mindert nicht unfer Mißvergnügen daran, daß es über
haupt ſo weit gekommen iſt, amerikaniſche Soldaten auf
deutſchem Boden mit ihren iſchen Bundesgenoſſen

er

n sit fünf Jahre sS et je e und zwei An
reigeſprochen.

Lage die Wirkung einer weſentlichen Umſtellung haben. fär

Abbruch der Genua Konferenz
Neuer Stoff für die franzöſiſche Hetze.

Der heutige Dollarſtand.
Berlin, 18. April. (Eig. Drahtbericht.) Der Dollag

notierte heute vorbörslich 284--286, mittags 12 Uhr239 290.

Kapp verhaftet
Stettin, 18. Apriu. (Eig. Drahtber.) Geſtern nach

mittag 53 Uhr iſt Dr. Kapp von Schweden Tommend tn
Saßmitz eingekröffen und beim BVerkaſſen des Fährſchtffen
auf Grund des ſeinerzeit erlaſſenen Steckbriefes verhaftet
worden. Er wurde ſodann nach Leipzig gebracht.

Drei neue Ueberfälle in Oberſchleſien.

Htndenburg, 18. April. (Eig. Drahtber.) Mehrere
Banditen überfielen in einer abgelegenen Straße von
Ruda einen Poſtwagen, hielten den Beamten den Revolver
vor die Bruſt und raubten 450 000 M. Die Verbrecher
verſteckten das Geld in einem Grundſtück, wo es ſpäter
aufgefunden wurde.

Gleiwitz, 18. April. Am 1. Oſterfeiertag wurde des
Schloſſer Drowietz aus der Budenſtraße von einem franzö
ſiſchen Soldaten ohne Grund niedergeſchoſſen. Dret Kugein
verletzten ihn ſo ſchwer, daß er in hoffnungsloſem Zuſtand
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. Jn
dem Hüttenberghaus bei Friedrichshütte wurde der Arbeiter
Wollnik von einem Franzoſen erſchoſſen. Nach der Tat
entfloh der Soldat auf einem Rade.

Wieder zwei Türken in Berlin ermordet.
Berlin, 18. April. Heute Nacht 12 Uhr wurden in der

Uhlondſtraße die türkiſchen Staatsangehörigen Djemal Amy
Bei und Bahi Eddin Chakir ermordet. erſtere war
früher Generalgouverneur von Trapezunt,Zweite leitendes t lied des zur Komites

Ernheit und Fortſchritt. Die dtat dürfteauf politiſche Beweggründe zurückzuführen ſein. Sie i
vermutlich von hier lebenden Armeniern verübt worden.
Nach Ausſagen von Augenzeugen kommen als Täter dret
ſchlanke, mittelgroße, dunkelblonde Leute im Alter von 25
bis 30 Jahren in Betracht. Dieſe drei Leute flüchteten
unmittelbar nach der Tat von der Uhlandſtraße aus nach
der Ludwigskirchſtraße. Am Tatort wurde eine amerikaniſche
Mehrladepiſtole gefunden. Der Polizeipräſident hat dem
jenigen eine Belohnung von 50 000 Mark zugeſichert, der zur
Ermittlung der unbekannten Mörder beiträgt

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Preisſturz am Fettmarkt.

Butter: Der Markt
de daß

daß nachu rechnen iſt. Die amtliche Rotier iſtualität M. 60. IIa Qualität e
Margarine. Die Fabriken ermäßigten die

um 2 M. pro Pfund.
Schmalz. Während die amerikaniſchen Notierungen

nur unweſentlichen Schwankungen unterlagen, gingen die
hteſigen Preiſe in den erſten Tagen der Berichtswoche
infolge der niedrigen Deviſenkurſe erheblich zurück, ſtie
gen dann aber faſt eben ſo ſchnell wieder als die
Deviſenkurſe dann plötzlich wieder eine ſtet

nde Richtung einſchlugen. Bei der Unſicherheit der
Marktlage waren die Käufer ſehr zurückhaltend, ſo daß
nur mäßige Umſätze ſtattfanden. Es npotierten: Choree
Weſtern Steam M. 42.50; Pure Lard in Tieres M. 43,50
do. in kleinen Packungen M. 44. Berliner Braten
ſchmalz M. 44.

Speck: ruhig; geſalzener amerikaniſcher Rückenſpeck
)notiert M. 38 41.

7

Der Wert der Mark im Auslande.
Für 100 Mark wurden gezahlt:

n eitenZürich Tut 175 12340 SFrank
Amſterdam 55 0,89 59,20Gulden
Kopenhagen s 1,61 88,80 Kronen
Stockholm 80 a 8580 Kronen
Wien 2520,00 2595,00 117,80 Kronen
Prag 16,75 17525 11780 Kronen
London us997,80 Schilling
Rew York 032 75 2380 Dollar
Paris 559 366 123,40 Frank
Rom 6,251 629 123,45 Lire

——————vv”„-S-Verantwortliche Redaktion: Politik örtl. und prov. Teil
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen8 Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und

erlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
J

Das A G A Aufomobi
che vollkommenste Konstruklion der 6 St PS
Klasse

c en, die Amerikaner hätten ſich die Frauzoſen beizeiten beſehen.
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Okko Zackarias

Margareke Zackarkas
geb. Heemann

beeren ſick ikre Bermäklung anzuzeigem.

rener ehe ein.

bliebenen

geborene

DanK.
Für die überaus zahlreichen Be-

weise der Liebe und Teilnahme
beim Heimgang unserer unvergeb-
lichen Entschlafenen, des

fräulein Minna Miene

sprechen wir hiermit unsern herz-

lichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinter-

Frau verw. Pauline Blanke

Creypau, den 15. April 1922.

Thiemeèée.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Mar-
lieſe, T. des Tapezierers
H. Hüni ch; Oskar, Sohn
des Fleiſchermeiſters Otto
Thierbach. Getraut:
Der Bürobote Klaus Kock
mit Frau Hedwig, geb
Kettnitz. Beerdigt:
Der Fabrikarbeiter Ernſt
Zincke.

Stadt. Getauft:Lotte,
Tocht. des Arb. Langbein:
Wax, Sohn d. Gärtners
Semmla; Walter, S. des
Schloſſers Teich; Walter,
Sohn des Sägemüllers
Schlonſuck; Hans, S des
Mechanikers Schreiber;

nge, T. d. Waſch Setzers
lingbeil; Reinhold, S. d.

Schmied Voigt; Gertraude,
T d. Mechanik. Müller
Horſt, S. d. Arb. Waty-
ſchock: Urſula, Tocht. des
Kaufmanns Reiche; Heinz,
S. d Steuerauſſichtsbeamt.
Behrens; Ingeborg und
Hildegard, Töcht. d Ofen-
ſetzers Pinkert; Ulrich, S.
des Kaufmanns Trog
WMargarete, Tochter des
Bergarb. Koßmann; Heinz,
S. d. Mechanik. Hübner,

Heinz, S. d. Arb. Eckardt;
Chriſtine, Tocht d. Kauf
manns Adelberg. Be
erdigt: Der Sohn des
Bohrers Blume; das Frl.
Minna Thieme; die Ww
Hippe.

Altenburg. Getauft:
Georg, S. des Zimmer
manns Schenk; Jngeborg,
Tocht. d. Geſchäftsführers
Träger Bruno, Sohn d.
Tiſchlers Querfurth Wolf
gang, Sohn des Kauf-
männiſch-Angeſt. Biebach;
Herbert, S. d. Schmied
Hahn. Beerdigt:
Die Witwe Wilhelmine,
Geisler, geborene Graul.

Neumarkt. Getauft:
Helmut, S. d. Zimmerm.
Heſſelbarth: Kurt Fritz,
S d Arrbeiters Raſpe:
Arthur Helmut, S des
Arb. Barth Walter Alfred,
S d. Schuhmachermeiſter
Sparmann; Elfriede und
Elſa, uneheliche Kinder

Beerdigt: Die Ww.
Gädicke, geb. Seifarth;
der Hofmeiſter Hermann
Ackermann Vorwerk
Werder; das Kind Anni
Richter.

zurücktreten zu dürſen.

leiſteten Dienſte.

übernommen

lemeinge
Herr Kaufmann Otto Teichmann hat

uns aus perſönlichen Gründen gebeten von dem
Amt als Rendant der Kirchen und Pfarrkaſſe

willfahren, ſprechen wir ihm namens der ganzen
Gemeinde unſern aufrichtigen Dank aus für
ſeine in langen Jahren ſelbſtlos und treu ge-

An ſeiner Stelle hat Herr Oberſekretär

Kunze Schreiberſtraße 2 II
die Rendantur beider Kaſſen freundlichſt

Indem wir ſeiner Bitte

üemeindekirwenral. i

Zahle für auszekämmtes Damenhaar

Kilo 120 Mark
auch den kleinſten Poſten.

Dunkle Farben bedeutend höher.

Alfred Kinuge, Friſeur,
WMerſeburg, Bahnhofſtraße 8.

C. A. KLEMM
Leipzig I Fernspr. 2096 Neumarkt 26

Flügel

Harmoniums

Erammophone

Reparaturen

Flügel
Pianinos Musikalien Pianinos

Harmoniums

Schallplatten

Planoforte-
Stimmungen

Künstler-Notenrollen für 65er u. 88er Apparate

Bekanntmachung.
Die Zuckerfabrik Körbisdorf, Aktiengeſell

ſchaft zu Körbisdorf hat den Antrag geſtellt,
ihr das Recht zu verleihen, die Grubenabwäſſer
ihrer Grube Otto, welche zurzeit nach der
Zuckerfabrik abgeleitet werden, infolge des ſich
nach Weſten vergrößernden Tagebaues in
Zukunft auf einem andern Wege in die Geiſel
einzuleiten

Gemäß Z8 66 bis 67 des Waſſergeſetzes wird
dies hierdurch mit dem Bemerken bekannt ge
macht, daß die Zeichnung und Erläuterung
bei dem Landratsamte in Merſeburg und
dem Gemeindevorſteher in Naundorf ſowie bei
dem Bezirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen
werden, und daß Widerſprüche gegen die Ver
leihung, ſowie Anſprüche auf Herſtellung und
Unterhaltung von Einrichtungen zur Ver
hütung nachteiliger Wirkungen der Verlei
hung und Anſprüche auf Entſchädigung bei dem
unterzeichneten Bezirksausſchuß ſchriftlich in
2 gleichlautenden Stücken oder mündlich z.
Protokoll erhoben werden können. Für die
Erhebung von Widerſprüchen wird eine Friſt
bis zum 10. Mat d. Js. geſetzt. Wer bis zu
dieſem Tage gegen die nachgeſuchte Verleih-
ung Widerſpruch nicht erhebt, verliert ſein
Widerſpruchsrecht und kann wegen nachteiliger
Wirkungen der Ausübung des der Antrag
ſtellerin künftig verliehenen Rechtes die Unter
laſſung der Entwäſſerung nicht mehr ver-
langen, vielmehr nur noch die Herſtellung
und Unterhaltung von ſolchen Einrichtungen,
welche die nachteiligen Wirkungen ausſchließen
oder Entſchädigung verlangen.

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch
ſolche Anträge auf Verleihung des Rechtes zu
einer Benutzung der Geiſel zu ſtellen, durch
welche die von der Antragſtellerin beabfich
tigte Benutzung dieſes Bachlaufes beeinträch
tigt werden würde ſpätere Anträge auf Ver-
leihung werden in dieſem Verfahren nicht
berückſichtigt werden. Dieſen Anträgen ſind
eine Beſchreibung, ein Lageplan und ein Bau
plan je in 3 Ausfertigungen beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und
der ſonſtigen erhobenen Anſprüche wird Ter-
min auf der Zuckerfabrik in Körbisdorf vor
dem Regierungsrat von Helmolt auf

Dienstag, den 16. Mai d. Js.
vormittags 98 Uhr

angeſetzt. Hierzu werden die Antragſtellerin,
die Widerſprechenden und ſonſtigen Beteilig-
ten mit dem Bemexken geladen, daß im
Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit der
Erörterung vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 4. April 1922.
Der Bezirksausſchuß.

Dr. Loeſener. Schwennigke.
A. 1272.

T
Vornehmste Kleinkunststätte.

e
Rheingold-Brett'l.

Ab 16. taglich,

m

Nur 3 Tage!

Voranzeige!
20., 21., 22. vri abends 8 Uhr

s

persönliches Auftreten
von Jens Nielsen
in den Köiner Hartsteln-Burlesken

Tränen werden gelacht.
Man lacht nicht nur, man schreit!

Wenn Männer untren sind
und Der Hochzeitsgast.,

Anton Behring, Fabrikbesitzer
Anton Lehmann. Ortsvorsteher

Jens Nielsen.

e

Das neue Großſtadtprogramm!

0009046ää>
abends 8 Uhr:

Stadttheater Halle.
Dienstag, abds. 72/, Uhr:

aust.
Mittwoch

und Donnerstag:
(Nichtöffentl. Vorſtellung.)
Freitag, abds. 7 Uhr:

Vaust.
Sonnabend, abds.7 Uhr:

Die Walküre.
Sonntag, nachm. 3/, Uhr

Macht
der Finsternis.

Sonntag, abbs. 7 Uhr
Hoſtmanns

Erzühlaungen.

Nur 3 Tage!

Morgen Verſammlung

Reichskanzler.
Rath u. Phy

Unterricht
erteilt

Prof. Dr. Hoyer,
Grüneſtr. 1.

lüelchn
diskret u. bar bis 5 Jahren

Ratenrückzahlung.

Weſt-Lützow, Berlin
W. 281, Winterfelderſtr. 3

Gegr. 1900.

12232quaan
non5 5o sS z 3
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225 83

Iheselben erhält er

n der

(L. Palta.)
Hälterstraße 4.

Der lüchlige Geschäflsmann
braucht zur Hebung semnes Geschäfles

uwirkungsvolle
Drucksachen

wie Briefbogen, Briefumschläge,
Rechnungen, uiftungstormulare usw.

preiswert und in geschmackvoller Ausführung

CMerseburget Sruh- una erra
Fernrut 100.

Billige MöbelModerne Küchen, Kleiderſchränke, Vertikos, Tiſche,
Stühle, Chaiſelonques, Flurgarderoben, Plüſch und
StoffSofas, Kommoden, engliſch und einfach, Bett
ſtellen mit guten Matratzen ſowie alle Arten Kleinmöbel

verkauft noch billig

Friſche Landeier
kauft dauernd in jed. Menge
zu gut. Preiſen u. bittet um
Angeb. reſp. Zubringung

H. Strege, Großhdlg.,
Halle a. S., Blücherſtr. 16.

Telefon 3085.Otto Thormann, Halle a. G.,
Brüderſtraße 14.

ZackSlster-

EREINIGTE WHEATER
Kammer Lichtspiele

Kl. Ritterstrasse 3. Iel. 529.
4 Modernes Theater

Ritterstrasse 1.
Programme von Dienstag bis Donnerstag:

Taschendiebe!
Eine Warnung in 6 Akten mit

kriminalistischer Unterstützung.
In den kHauptrollen:

Erna Morena
Maria Zelinka

Der Zirkaskönig!
Amerikan. Zirkus- und Sensations-
Film gröbten Stils in 6 Episoden.

2. Episode:

Der Kassenraub
im Zirkus King-.
In den Hauptrollen Eileen W

Sedgevick, Eddie Polo, vekannt 4
aus dem amerik. Filmwerk Goliath

Armstrong.

Weib und Palette!
Ein Pilmroman in 5 Akten von
Dr. J. Vutter. In den Haupt-
rollen Esther Carena und G.

Jurowsky.
Ergreifend aus dem Känstlerleben.

Anfang 5 Uhr, 2. Vorstellung 7 Uhr.

Der NMitternachtsbesuch.

Ein Detektiy- Abenteuer in 5 Akten
mit Kurt Brenkendortf als Joe
Jenkins mit Karl Auen und

Senta Eichstedt.
Spannend und hochinteressant.

Kayser- Heyl.

e
r S

n

Kheingolg-Brett

z JedenDonnerstag abends 7 Uhr

m

n h
Leiſtungsfähige Spezialfabrik ſucht für ihre

vorzüglichen, reinen Artikel Fleiſchſa at und
WMajonnaiſe

tüchtigen, zuverläſſigen

Vertreterfür Merſeburg und Umgebung.
Es kommen nur Herren oder Firmen in Frage,

die in den Abnehmerkreiſen beſtens eingeführt ſind
und die Ablieferung der Waren mit übernehmen
können. Offerten erb. unter L. 42. 563 an Exp d. Bl

Vernehmer bevellshaſts- Ball F.

im groben Saul. z t
Erstklassige Tanzmusik.

e e
J Geübte

Einlegerinnen
für Tiegeldruch- und Buchdruckſchnellpreſſen

ſofort geſucht.

Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung.

Wer hat Sand, Kies, Schlacke?
der sichere sich Fabrikationsrecht unserer durch
Patent und angemeldete Patente glänzend begut-
achtete und erprobte

Steinfabrikation
auch Ziegel usw. überall sofort verwendbar.
Jede Garantie billig, ganz neu. Besichtigang
einer im Betrieb befindlichen Maschine mög-
lich. Kostenlose Räcksprache., Muster usw.
durch Geschäftsstee der Rapi dG. m. b. H., Mölln in Lauenburg, Bahnnoistr.27.

Nein Bindfaden u. Stroh-
ſeilen gebunden, ſowie

J Hafer, Heu
und Runkein
I kautt jeden Poſten
3 Leipziger We end-
J Baunugeſeuſchaſt,
J Leipzig Lindenau.
I Lütznerſtraße 164,

echer 43187.J Fern pr

e

Breit-und

Stüft-
ſt
NMaſchinen
in größter Auswahl F
S noch preiswert am

Lager.

Maſchinenfabrik

Sturm,
urt.

Möbl. zimmer
für ſofort geſucht. Offerten
unter T. E. 339 an die
Expedition dieſes Blattes.

Herr ſucht

möbl, zimmer
Offerten unt. L. L. 338

an die Exped. d. Blattes.

Möbl. od. leeres
Jj r per ſofort od,immege ſpäter geſ.

Offert. u. C. H. 337 an
die Expedition d. Blattes.

Junger Mann ſucht
möbliertes Zimmer

Off. unt. N. D. 334 aw
die Exp. d. Blattes.

u Sommer-Zeirieb



Reparationskommiſſion übergebene Antwortnote auf ihre

fragen,

„Notwendigkeiten zurücktreten müßten. Hiermit hatte ſie die

Klaren.

Beilage zu Ar. 90 des Merſeburger Tageblattes

Die Zwangsvollſtreckung.
Wenn man die von unſeren Regierung jetzt an die

weſentlichen Beſtandteile hin unterſucht, ſo wird man er
kennen, daß ſie nichts anderes iſt als ein weiterer Schritt
zu dem von Frankreich beharrlich verfolgten Ziel der Aus
kieferung des deutſchen Privateigentums. Man muß ſich

taumelt unſere Regierung dieſer planmäßig be
triebenen Zwangsvollſtreckung unbewußt entgegen, oder be
treibt ſie unter dem Einfluß Georg Bernhards und des
Staatsſekretärs Hirſch vorſätzlich die Enteignung des deutſchen
Privatbeſitzes? Um die Taktik der Reparationskommiſſion
zu durchſchauen, genügt es, die Ereigniſſe der letzten Monate
ſich einmal kurz vor Augen zu halten.

Jn der Note vom 28. Januar hatte ſich unſere Re-
gierung zu der Anſicht bekannt, daß auch die ſchweren wirt-
ſchaftlichen und finanziellen Bedenken hinter die politiſchen

in Cannes zwiſchen den Entente-Staaten vereinbarten Be-
dingungen als „Notwendigkeit“ anerkannt. Sie beliefen ſich,
wie Herr Dr. Rathenau ihr unter der Hand mitgeteilt hatte,
für das Rechnungsjahr 1922 auf 720 Millionen Goldmark
in Deviſen und 1450 Millionen Goldmark in Sachlieferungen
Gleichzeitig teilte ſie der Reparationskommiſſion den Jnhalt
des Steuerkompromiſſes und den Haushaltsvoranſchlag für
das Rechnungsjahr 1922 mit. Dieſer ſchloß mit einem Fehl-
betrag von etwa 183 Milliarden Mark, von denen nach
dem damaligen Kursſtand nur etwa 45 bis 50 Milliarden
durch Zwangsanleihe gedeckt werden ſollten. Die Regie-
erung verpflichtete ſich hiermit alſo zu. der Zahlung einer
von der ſie offen zugab, 4/4 nicht aufbringen zu können.

Die Note der Reparationskommiſſion vom 22. März
nimmt hierauf nun unmittelbar Bezug. Sie ſtellt zunächſt
feſt, daß ſich in dem ihr überſandten Haushaltsplan ein-
ſchließlich der „Durchführung“ des Friedensvertrages ein Fehl-
betrag von 182 Milliarden Mark ergibt. Hierauf fordert
ſie, daß einmal die durch das Steuerkompromiß vorgeſehenen
Steuern vor dem 30. April in Kraft geſetzt werden und
daß bis zum 31. Mai weiterhin 60 Milliarden Mark neue
Steuern bewilligt ſein müſſen.

Darüber, daß die Forderungen ſchlechthin undurchführ-
bar ſind, war ſich die Reparationskommiſſion zweifellos im

Man hbezweckte damit aber letzten Endes auch nur,
der deutſchen Regierungl nahe zu legen, dieſe Summen auf
anderem Weg, nämlich durch Konfiskation des deutſchen
Privateigentums aufzubringen. Außerdem würden die ge-
forderten 60 Milliarden Mark das Defizit von 183 Milli-
arden Mark ja auch nur auf rund 123 Milliarden Mark
verringern, und keineswegs beſeitigen. Dieſer nicht gedeckte
Teil des Kontributionsetats ſoll unter keinen Umſtänden
durch Diskontierung von Schatzanweiſungen bei der Reichs
bank aufgefüllt werden, alſo nicht durch eine Vermehrung
der ſchwebenden Schuld und der Notenausgabe, ſondern
durch innere Anleihen. Es liegt auf der Hand, daß hier
nur Zwangsanleihen in Frage kommen können. Durch äußere
Anleihen ſollen dagegen die nicht im laufenden Etat vor-
geſehenen Summen, alſo die berüchtigten C.-Bons mobiliſiert
werden. Sollte ſich dies nicht ermöglichen laſſen, ſo wird
die Regierung aufgefordert, „eine Zahlung in Kapital durch
andere Mittel insbeſondere durch eine Abgabe auf die be-
weglichen und unbeweglichen Realwerte zu bewirken.“ Die
fortlaufenden Jahreszahlungen müſſen alſo ausſchließlich aus
der Subſtanz des deutſchen Volksvermögens beſtritten werden,
während man für die Abtragung der übrigen Kapital-
ſchulden geſtatten will, ausländiſche Anleihen aufzunehmen.
Da dies aber nach dem Urteil der kontroner Cyti bei
der völligen Kreditloſigkeit des Reiches nicht möglich iſt, ſo
müßten innere wie äußere Anleihen letzten Endes durch
dasſelbe Mittel, nämlich die Konfiszierung des deutſchen
Privateigentums aufgebracht werden. Den Unterſchied
zwiſchen Steuern und Konfiskation hatte aber ſelbſt der
Verſailler Vertrag noch anerkannt, denn in ihm iſt nur
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von Steuern die Rede, die mindeſtens ebenſo hoch ſein
müßten wie in den Entente Ländern. Dagegen iſt von
einer Konfiskation überhaupt nicht die Rede, und ſelbſt
in dem Kommentar der amerikaniſchen und engliſchen Sach-
verſtändigen zu den Verſailler Bedingungen heißt es: „Eigen
tum und Einkommen ſchließt nichts ein als Staatseigentum
und die tatſächlich erobene Staatseinnahmen. Das Privat
eigentum deutſcher Staatsangehöriger iſt beſtimmt ausge
ſchloſſen.

Anſcheinend iſt ſich die deutſche Regierung über dieſen
Stand der Dinge überhaupt nicht im Klaren, denn in der
jetzt erteilten Antwortnote beſchränkt ſie ſich darauf, die
unſinnigen Forderungen, die die Reparationskommiſſion ſelbſt
kaum ernſt genommen haben dürfte, zurückzuweiſen. Jm
übrigen legt ſie ſich aufs Verhandeln, ſie macht von ihrem
Recht auf Grund des Artikels 234 Gebrauch und erkennt ſich
ſelbſt dazu bereit, die Frage der Garantien für die Re
parationsleiſtungen zu prüfen! Dieſe Garantien beſtehen nun
in nichts anderem als der Verpfändung der deutſchen Ge
werbe. Hiermit kommt die deutſche Regierung den franzö-
ſiſchen Plänen unmittelbar entgegen, ſie bietet in ihrem Er-
füllungstaumel die Hand dazu, und auch noch die Rechte zy
nehmen, die uns ſelbſt der Verſailler Vertrag gelaſſen hatte.

Kapitalerhöhungen und Sinken
des Markwertes.

Die anhaltende Verbilligung unſerer Zahlungsmittel
oder wie wir uns meiſtens auszudrücken pflegen, die ſtändige
Verteuerung der geſamten Lebenshaltungskoſten bedingt
natürlich eine gewaltige Steigerung der Kreditinanſpruch-
nahme. Je höher die Preiſe aller Rohmaterialien, Fertig-
fabrikate und land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſteigen, je höher
wird naturgemäß der Kreditbedarf der Geſchäftswelt. So
kommt es denn, daß die Stammkapitalien unſerer Bank-
inſtitute ſchon ſeit Jahren nicht mehr ausreichen, um einer
ſolchen Belaſtung ſtandzuhalten. Wir dürfen nicht außer
Acht laſſen, daß wir keine Goldwährung mehr haben, ſondern
im Laufe der letzten Jahre und vor Allem unter dem
Druck des Friedensdiktates zur Papierwährung übergegangen
ſind. Das geſamte Aktienkapital der D-Banken ſtellte am
30. Juni 1921, unter Berückſichtigung der Aktienkurſe und
der bis zu dieſem Termin erfolgten Erhöhung des Stamm-
kapitals nur 1606 ihres Wertes vom Aktienkapital am 30.
Juni 1914 dar. Seitdem iſt aber die Kaufkraft der Mark und
ihre Kreditwertigkeit, am Dollar gemeſſen um ungefähr das
6 fache entwertet, ſodaß der wahre Wert, oder, wie man
ſo ſchön ſagt, der Goldwert, bei Weitem nicht mehr 160
ſondern nur noch etwa 2,600 beträgt. So erklärt es ſich
denn daß neue Erhöhungen des Aktienkapitals unver-
meidlich werden. Die Diskontogeſellſchaft hat ſcheinbar den
Anfang gemacht und ihren Kommanditiſten eine Erhöhung
des Kommanditkapita's von 400 auf 600 Millionen Mark
vorgeſchlagen. Aber nicht nur die Banken gehen mit Kapital-
erhöhungen vor, ſondern auch die ſtaatlichen Finanzinſtitute.
So erhöht z. B. die preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
ihr Kapital von 125 auf 500 Millionen Mark und die
Seehandlung von 400 auf 560 Millionen. Auch dieſe Zahlen
ſind wiederum ein Beweis für unſere ſo überaus traurigen,
ja ſchen kataſtrophalen „Friedensverhältniſſe“.

Jn dieſer Lage befinden ſich aber die Banken und
Finanzinſtitute nicht allein, ſondern ſie teilen ihr Schickſal
mit faſt allen induſtriellen Unternehmungen. Jede Aktien-
geſellſchaft, jede G. m. b. H. iſt heute gezwungen neue
Aktien, bezw. Anteilſcheine auszugeben, um ihr Kapital zu
erhöhen. Aber auch hier entſpricht die Erhöhung in Papier-
mark keineswegs den Goldwerten der Jahre vor dem Kriege.
Jm Juni 1921 betrug der Wert des geſamten Stamm-
aktienkapitals einſchließlich der Aktienvermehrung von 20
namhaften deutſchen Jnduſtrieunternehmen in Goldmark nur
2500 des Wertes des Stammaktienkapitals vom 30. Juni

Der Sohn des Millionärs.
Roman von Florence Warden.

15 GRachdruck verboten
„Sie ſind im Jrrtum. Wen auch immer ich verſrear

haben mag, Herr Eberhard von Rominger war es jeden
falls nicht.“

„Ah, das iſt ja ſehr überraſchend. Und wer war
es ſonſt

„Jch werde Jhnen ſeinen Namen unter keinen Um
ſtänden nennen.“

„Wollen Sie mir auch nicht ſagen, was dieſer
dieſer geheimnisvolle Unbekannte auf dem Balkon unſeres
Hauſes zu ſchaffen hatte

„Er war gekommen, um mich zu ſprechen.“
„Mitten in der Nacht Fühlen Sie denn nicht

ſelbſt, wie ungeheuerlich dieſe Ausflucht iſt Muten Sie
mir im Ernſt zu, an ein ſolches Märchen zu glauben

„Jch kann trotzdem nichts anderes ſagen. Wenn er
mich ungeſehen ſprechen wollte, ſo gab es für den Herrn,
deſſen Namen ich Jhnen nicht nennen kann, keine andere
Möglichkeit, als daß er es zu nächtlicher Stunde verſuchte.
Sie ſelbſt, gnädige Frau, wiſſen ja am beſten, daß ich
während des Tages unter ſtändiger Aufſicht und Beob-
achtung bin und daß niemand ſich mir würde nähern
können, ohne von dem einen oder dem anderen Aufpaſſer
bemerkt zu werden. Hätte ich von ſeinem tollkühnen Vor-
haben gewußt, ſo würde ich mich natürlich bemüht haben,
es zu verhindern. Aber auch ich war erſt durch dasſelbe
Geräuſch aufmerkſam geworden, das auch Sie aus dem
Schlafe weckte. Und da ich den Herrn, nachdem ich ihn er
kannt hatte, unter keinen Umſtänden fremden Blicken preis
geben konnte und durfte, wählte ich den einzigen mög
lichen Weg, um ihn einer Entdeckung zu entziehen. Jch
ließ ihn in mein Zimmer, verbarg ihn, als Sie an die
Tür klopften, in meinem Kleiderſchrank und half ihm, als
alles wieder ſtill geworden war, das Haus auf demſelben
Wege zu verlaſſen, auf dem er es betreten hatte.“

Mabel glaubte kein Wort von alledem. Aber die
Rube und Sicherheit, mit der Herta ihre Erzählung vor

1914. Seit dem Juni vorigen Jahres bis in unſere
iſt die Mark, wie ſchon geſagt, aber weiter um das G
entwertet. Die heute gültige Ziffer betrüge alſo J
falls ſeit dem Juni 1921 keine Erhöhung vorgenommen wä
Um den Friedenswert ihrer Reſerven zu erreichen,
alſo die Unternehmungen ihr Stammkapital von 1914
das 30,3 fache erhöht haben. Vergeblich aber wird man
ein Inſtitut ſuchen, das das bis jetzt hätte ermöglichen köDie ganzen Rieſengewinne von Handel und Induſtrie ſind

nur ein trügeriſcher Schein, der bei wahrer Betrachtung in
ein Nichts zuſammenſinkt. Je mehr das Reich ausländiſche
Zahlungsmittel kaufen muß, je tiefer ſinkt die Mark, je
mehr wird unſere Volkswirtſchaft vom Siegerwahnſinw bis
zum Weißbluten ausgeſogen. Das Ausland kann heut die
jenigen Teile unſeres Volksvermögens, die man neue
als „Goldwerte“ bezeichnet, nämlich landwirtſchaftliche
Grund und Boden, ſtädtiſche Hausgrundſtücke und induProduktionsanlagen, ſowie alle produktiv betennes T

talien zu einem geringen Bruchteile derjenigen Preiſe er
werben, die im Jahre 1914 dazu notwendig geweſen wären.
Je niedriger aber der Goldmarkpreis unſeres volkswirt
ſchaftlichen Produktionsvermögens wird, deſto größer wird
die Gefahr des Ausverkaufs unſerer Produktivkraft am das
Ausland. Dieſe Hingabe von Teilen unſeres Volksvermögens
kann nicht beliebig lange fortgeſetzt werden, denn es würde
dies ein Leben auf Koſten unſerer wirtſchaftlichen Zu
kunft bedeuten.

Die gegenwärtigen Zuſtände dürfen nicht von langer
Dauer ſein. Wichtigſte Bedarfsgegenſtände ſind im Inlande
teils nicht mehr zu erſchwinglichen Preiſen, ja zum Teil
überhaupt nicht mehr zu haben. Erholungsſtätten und Heil
bäder ſind durch Ueberflutung mit Ausländern für Deutſche
faſt verſperrt. Hier muß Abhilfe geſchaffen werden, wenn
uns das valutaſtarke Ausland nicht in unſeren eigenen
Grenzen kahl freſſen ſoll. Eine hohe Ausländerſteuer iſt
nötig mit alleiniger Ausnahme zugunſten deutſcher Reichs
angehöriger, die im Auslande wohnen.

Bunte Zeitung
Der Taucher im verſunkenen Goldſchiff.

Eine der bedeutendſten Taucherexpeditionen, die jemals
ausgerüſtet wurden, verließ dieſer Tage Portsmouth, um die
noch nicht gehobenen Goldbarren auf dem Boden des Dampfers
„Laurenzio“ zu retten. Der Dampfer wurde während des
Krieges ber Loughswilly torpediert und Barren im Werte
von vier bis fünf Millionen Sterling konnten bereits ge
rettet werden. Es bleiben aber noch zwei bis drei Millionen
Pfund Sterling in Goldbarren zu heben, und deshalb haben
die engliſche Admiralität und das Schatzſekretariat zuſammen
das Bergungsſchiff „Racer“ ausgerüſtet. Man nimmt mit
Beſtimmtheit an, daß auch dieſe Schätze des Goldſchiffes dem
Meer abgerungen werden, denn die Methoden der Schatzſuche
unter Waſſer ſind in letzter Zeit außerordentlich ausgebildet
worden. Um dem Taucher die nötige Luft unter Waſſer zu
zuführen, verwendet man keine Handpumpen mehr, ſondern
große Maſchinen, die ſehr ſicher arbeiten. Während ſeiner
Tätigkeit unter Waſſer bleibt der Taucher durch ein Telephon,
deſſen Kabel zugleich ſeine Rettungsleine iſt, mit den Leuten
auf dem Schiff in ſtändiger Verbindung. Die Reinigung des
Schiffes vom Sand und Schlamm erfolgt durch Unterwaſſer-
pumpen, die von dem Schiff in das Wrack hiw untergelaffen
werden und dem Taucher die Arbeit ſehr erleichtern. Er
braucht überhaupt nicht mehr ſelbſt tätig zu ſein, ſondern
muß nur die Arbeit der Maſchinen unter Waſſer beauf
ſichtigen.

Wenn keine Pumpen verwendet werden können, dann
bedient ſich der Taucher eines Spritzenſchlauchs, durch den
ein mächtiger Waſſerſtrahl nach dem Wrack geleitet wird, der
die Reinigung vornimmt. Der Taucher arbeitet dann ähnlich
wie ein Feuerwehrmann, der ſeine Spritze auf ein brennendes
Haus richtet. Der Taucher kann ſogar bei elektriſchem Licht
arbeiten. Die Goldbarren werden in Eimern heraufgewunden,
die voll Löcher ſind, ſo daß das Waſſer hindurchlaufen kann.
Ein modernes Bergungsſchiff führt ſogar Einrichtungen für

„Zunmer“ mit ſich, die unter Waſſer errichtet werden
önnen und dem Taucher Aufenthalt gewähren.

gebracht hatte, verſetzte ſie nichtsoeſtowenitger in eine ge-
wiſſe Unentſchloſſenheit und Verwirrung. Und ſie wußte
für den Augenblick die Situation nicht anders zu retten, als
durch die mit ſchneidendem Sarkasmus vorgebrachte Be
merkung:

„Nun, ich bin jedenfalls ſehr geſpannt, was mein Vater
zu Jhren nächtlichen Abenteuern ſagen wird, Fräulein
Leuendorff!“

Da erhob das junge Madchen den Kopf und ſah ihr
mit feſtem, klarem Blick in die boshaft glitzernden Augen.

„Er wird ſagen, Frau Hermann, daß Sie ſehr unrecht
daran getan haben, als Geſellſchafterin für ſeine Tochter
ein Mädchen zu engagieren, von deſſen Charakter und
von deſſen Verhältniſſen Sie ſo wenig wußten. Und er
wird ſehr ungehalten ſein über die Ausſicht auf den
Skandal, den ein plötzliches Davonjagen dieſes Mädchens
wahrſcheinlich im Gefolge haben wird.“

Wenn ein Blick die Macht hätte zu töten, ſo würde
Herta ohne allen Zweifel im nächſten Moment leblos von
ihrem Stuhle geſunken ſein. Denn der Schlag, den ſie
da zu ihrer Verteidigung geführt, hatte ihrer Gegnerin ge-
zeigt, daß ſie in Wahrheit noch ſehr weit entfernt ſei von
dem Siege, deſſen ſie ſich ſchon ganz ſicher geglaubt. Und
die mißtrauiſche Abneigung, die ſie gegen die Geſell-
ſchafterin gehegt, ſeitdem ſie wahrgenommen, in wie hohem
Maße ſie Magdalenens Herz gewonnen, wurde in dieſem
Augenblick zu tödlichem Haß.

Ohne ein Wort der Erwiderung, aber mit einer Augen
ſprache, die nicht mißzuverſtehen war, ſtand ſie auf und
wies nach der Tür hin. Auch Herta hatte ſich erhoben und
mit einem leichten Neigen des Hauptes, das von ſeiten
Mabels mit einer kurzen, zornigen Gebärde beantwortet
wurde, gehorchte ſie dem ſtummen Befehl.

Sie atmete tief auf, als ſie die Tür des Speiſe-
zimmers hinter ſich zuzog, und es war nichts mehr, dase Regung der Furcht ähnlich geſehen hätte, in ihrem

erzen.
Was ihr möglicherweiſe jetzt noch bevorſtand, ſie fühlte

ſich ſtark genug, es zu ertragen. Man konnte ſie mit
Schimpf und Schande aus dem Hauſe jagen, aber man
konnte ſie nicht zwingen, ein Geheimnis preiszugeben, das
au bewähren ſie entſchloſſen war. Und wenn auch die Vor

ſtellung, vielleicht ſchon nach Verlauf weniger Stunden die
beiden Menſchen, die ihr ſo teuer geworden waren, auf
immer verlaſſen zu müſſen, ihr faſt das Herz brechen
wollte, ſo war ſie doch ihres Stolzes und ihrer in mancher
bitteren Stunde erprobten Kraft des Leidens hinlänglich
e um auch dieſem Aeußerſten mit Ergebung entgegen

uſehen.
Sie ſchickte ſich an, die Treppe in das obere Stockwerk

emporzuſteigen, als plötzlich der flüſternde Klang einer
Stimme hart an ihrer Seite ſie erſchrocken zuſammen
fahren ließ.

Es war eine Stimme, die ſie unter Hunderten jederzeit er
kannt haben würde und ſie raunte ihr zu:

„Sie müſſen mir noch einige Minuten ſchenken, Främ
lein Herta Sie müſſen! Denn ich habe alles gehört.

Es war Eberhard, der da neben ihr ſtand, und der in
ſeinem Eifer, ſie zurückzühalten, die Hand euf ihren Arm
gelegt hatte. Sie ſah, daß er raſcher atmete als ſonſt, und
daß ſeine Augen in einem ganz eigenen Glanze leuchteten

„Ja, ich habe alles gehört,“ wiederholte er, noch ehe
ihre Ueberraſchung ihr geſtattet hatte, ihm zu antworten
„Denn meine liebe Stiefſchweſter hatte offenbar nicht daran
gedacht, daß die Türöffnung zum Frühſtückszimmer nur durch
einen Vorhang verſchloſſen war, und ich bereue es wahrlich
nicht, gehorcht zu haben, obwohl es zum erſten Mal in
meinem Leben mit voller Abſichtlichkeit geſchah.“ J

Herta hatte einen vergeblichen Verſuch gemacht, ſich
von dem Griff ſeiner Hand zu befreien.

„Sie haben trotzdem ſehr unrecht getan, Herr von
Rominger,“ gab ſie ebenſo leiſe zurück. „Und nun laſſen
Sie mich um des Himmels willen gehen

„Nicht, bevor Sie gehört haben, daß ich entſchloſſen

bin, meine Pflicht zu tun.“ u„Jhre Pflicht Mein Gott, Sie haben doch jetzt
keine andere als die Pflicht zu ſchweigen.“

„Doch!“ widerſprach er, und ein hinreißend liebens-
würdiges Lächeln ging über ſein Geſicht. „Jch denke, daß
ich noch eine andere habe, nämlich die Pflicht, Sie zu
meiner Frau zu machen. n

ſetzung folgt.)r T



Oſterſport des „Merſeburger Tageblatt.“
Ein Blatt glänzender Erfolge wird in Der

Sportchronik Merſeburgs das des vergangenen Oſterfeſtes
ſein. Waren ſchon am Karfreitag zwer Thüringer Liga
zmannſchaften ſicher geſchlagen heimgeſchickt, ſo gab es am

bürtig. Den Hauptanteil an dieſem Erfolg verdanken unſere
Schwarz weißen nächſt ihrem großen Eifer dem ſicheren
und glücklichen Abwehrſptel der Hintermannſchaft Heidel-
n e und dem techniſch auf der Höheefindlichen Jnnentrio, von dem Hüttich 1 und De-

rerts jetr herrſcht fur vie vehrgange' erhöhtes ger
den Kreiſen der Fußballvereine. Für den Kurſus der fo
geſchrittenen Spieler liegen ſchon über 30 Anmeldungen
vor. Die Einſchreibung in die Teilnehmerliſte erfolgt in der
Reihenfolge des Eingangs der Kurſusgebühr 630 Mk.
bei 13-tägiger Unterkunft und Verpflegung im Stadton
(Ausländer 1000 WMk) bezw. 320 bei ſelbſtändi
Unterbringung
meldung iſt daher geboten. Weitere Aus ſowie die

Mſterfeſt ſelbſt in vier Spielen moch Dret weitere i Schwächen in der Detcung, die wir ſchon am erſten näheren Beſtimmungen ſind vom Sekretariat der Deutſchen
Siege über Cimbria Berlin und Ffeil-Leipzig. Lediglich Tage zu rügen hatten, beim zweiten Sptel ebenfalls in Hochſchule für Leibesübungen, Berlin W 35, KurfürſtenFalkenſteins Ligaelf konnte ſiegreich bleiben. Trotzdem er Erſcheinung. Der ſchönſte Erfolg war das 4. Tor, das ſtraße 48 IV, ältlich; bei Anfragen und Anforderungen
iht fich für die geſamten G Spiele ein Torergebnis von r an tloſen h de Le erſten ſt Rüworto veizufügen.

Anegeſamt 21e6 zugunſten Merſeburgs wahrlith ein Be Treffer anf ſein Konto ſehen konnte. Allerdings war der

weis, daß wir uns in Merfeburg mit unſerer Spielſtärke Elfer, u 15. r e 275
r ar chied richters, er auche r r s e1:83 1:2). Tor erzielte faſt mit dem er Linksaußen Bockwen S 7 urch ſcharfen Haltharen Nachſchuß, nachdem vorher ſchon I. Preuft.Südd. (245. Preuß KlaſſenLolterie

(Eigene Berichterſtattung.) durch einen 4 en unter die Querlatte faſt etn Kigſe. 2. Ziehnngsiag. 42. April 4022,Eine recht ſtattliche Zuſchauermenge erlebte am Oſter Erfoig geglückt war. Die geſtrige Aufſtellung Preußens

ihnen kein günſtigeres Ergebnis, da der gegneriſche

leicht noch knapper geworden,
verfehlte Umſtellung im Sturm eher korrigiert hätte. Demann
konnte es allein nicht ſchaffen. Die Hintermannſchaft war
vhne Tadel, Bock als Verteidiger überragend.

Herr Wecker (V. f. L.-Merſeburg) hatte in dem
chweg fair durchgeführten Spiel wenig Gelegenheit zum

ngreifen. Eckenverhältnis 3:2 für Falkenſtein.

V.f.2. Liga Eimbrin-Verlin 5:0 (2:0).
(Eigene Berichterftattung.)

g. Eine ſchöne Oſterfreude beſcherte unſer V.f. L. ſeinen
Anhängern durch einen überlegenen 5:0-Siteg über den
Berliner Kreisligaberein Eimbriag am 1. Feiertag, die

zahlreichen Zuſchauer werden ſicherlich befriedigt den Platz
verlaſſen haben, wenn auch die Berliner Mannſchaft nicht
das gehalten Hhat, was ihr nachgeſagt und man von ihr
erwartet hatte. Um ſo mehr konnte man an dem eifrigen
und techniſch ſauberen Spiel der Hieſigen ſeine Freude
Haben, die auf allen Punkten der Mannſchaft zuverläſſig
arbeiteten, ein Sonderlob verdienen Paetzwold (I. Läufer)
und Piwon (Mittelläufer), ohne daß damit die übrigen
Spieler irgendwie in den Schatten geſtellt werden ſollen.
Der Gegner, der am Mittelläufer und Torwart wirklich

ute Leiſtungen bot, ſtand dem techniſch und taktiſch über
genen Spiel der Merſeburger einfach machtlos gegenüber,

er ſpielte bis zuletzt riſrig aber man konnte, wenn man
won dieſem Eifer äbſteht, mit gutem Recht einen Klaffen
unterſchied bez. der Sptelweiſe beider Mannſchaften feſtſtellen.
Die Angriffe Berlins, die wirklich in gefährliche Nähe
des Tores kamen, ſcheiterten dann doch noch an der ſicher
arbeitenden Hintermannſchaft der Hieſigen. Von den fünf
Torerfolgen (ein Effmeter wurde abſichtlich ausgelafſen)
waren der 3. und S. die ſchönſten, beide Male yagte
Thon 1 eine exakte Flauke von rechts unhaltbar in die
Maſchen, auch ſein erſtes Tor war etne ſchöne Einzelleiſtung.
Beſonders ſchwach waren beim Gegner der rechte Läufer
und die Kombinationsarbeit im Sturm. (vor allem Jnnen-
ſturm), ſeine Angriffe waren alle ſehr durchſichtig an-

legt, ſo daß ſie meiſt ſchon an dem guten Stellungs-a der Hieſigen ſcheiterten. Das Spiel, das durch den
Fifer Berlins nie langweilig wurde, war jederzeit failrx,

Scherf (Boruſſta-Halle) leitete einwandfrei, allerdings
iſt ihm die Abſeitsſtellung, aus der das zweite Tor fiel, ent-
gangen. Eckenverhältnis 5:3 für Merſeburg.

Sp. V. 99 Pfeil- Leipzig (Liga) 2:1 (121).
(Eigene Berichterſtattung.)

Wieder war es eine Ligaelf Weſtſachſens, die vom
Hver-Platz nicht ungerupft davonkam. Anfangs ſah es aller
dings nicht ſo aus, als wollte 99 ſeinem Prinzip, Liga-
mannſchaften zu ſchlagen, treu bleiben. Denn die Gäſte
in ihrem ſchmucken rot-ſchwarzem Treß zeigten ſich den
Einheimiſchen zunächſt in bezug auf Ballbehandlung und
Stellungsſpiel überlegen, ſo Daß 998
ſchwere Arbeit hat. Letzten Endes aber iſt an Man und
Kitza tm Dor nicht ſo leicht vorbeizukommen. Der ein-
heimiſche Sturm zeigt die erſte Halbzeit durchweg ein Zer-
riſſenes Bild, durch Planerts Fehlen hatte man eine voll
ſtändige Umſtellung für nötig erachtet, an der fortwäh-
rend herumkorrigiert wurde. So nahm es kein Wunder,
daß das ausgleichende Tor nicht auf Konto präziſer Zu-
ſammenarbeit, ſondern auf das Meißners kommt, der
energiſch durchbricht und unhalbar einſchießt. Nachdem wäh-
rend der Pauſe des Platzbeſiers jüngſte Abteilung Box-
kämpfe dem Publikum vorgeführt hatte, die lebhaftem
Jntereſſe begegneten, geht der ſtets in flottem Tempo ge-
haltene Kampf weiter. Merſeburg kommt jetzt immer beſſer
in Schwung, obwohl die Flügel wieder arg vernachläſ-
ſigt werden. Pfeil muß ſich auf Durchbrüche beſchränken,
vhne etwas zu erreichen. Ein Freiſtoß unmittelbar vor
dem Tor wird von 99 abſichtlich daneben geſchoſſen, doch
leich darauf gelingt Franke durch prächtigen Schuß das
ieghringende Tor. Jm großen und ganzen waren ſich

beide Mannſchaften ebenbürtig, Pfeil in der erſten, 99
in der zweiten Halbzeit etwas beſſer. Den Ausſchlag zu-
unſten des Sportvererns brachte das energievollere Kämp-
en um den Sieg. Herr Th welle (Halle-96) leitete ein-

wandfrei. Eckenverhältnis 4:3 für 99.
Preußen Einbria-Werlin 5:0 (220).

(Eigene Berichterſtattung.)
Das, was man kaum für möglich gehalten hatte, ge-

ſchah am 2. Feiertag. Preußen beſcherte ſeinen Anhän-
die ſchönſte Oſterfreude und brachte es fertig, mit

emſelben Reſultat von 5:0 die Berliner Cimbria zum
zweiten Male abzuhängen, mit dem es V.f. L. (Liga) am
erſten Feiertage getan hatte. Preußen hatte den Steg
voliauf verdient „gewiß ſpricht das Eckenverhältnis des
zweiten Tages (6:1 für Berlin) dem Siege V.f.L.'s vom
erſten Tage Sicherheit zu, aber doch nur in den
letzten 10 Minuten zeigte Berlin eine Ueberlegenheit, die

rerfolge verdient hätte. Die übrige Zeit war das Spiel

Hintermannſchaft

verantwortungsvollen Mittelläuferpoſten ab. Die Zuſchauer,
De trotz der erſt ſpät bekanntge

Spieles nach dem Kaſernenhof ſich zahlreich eingefunden
hatten, folgten dem von Anfang bis zu Ende flotten
Spiel mit ſichtlichem Jntereſſe.

Reftultate des B. V. Germania.

(0:0). Auch dieſer Herausforderungskampf ſah die Kleinen
der blau weißen wieder mit 1:0 ſiegreich. J. Feiertag. Zu
Diplomſpielen waren II. und III. Herrenmannſchaft und
die II. Knaben nach Zöſchen gefahren und konnten alle dret
Diplome nach Hauſe bringen. II. Mannſchaft hen J
6:5 (1:9). Recht ſchwer mußte die II. Elf ſich den Sieg
gegen die körperlich recht ſchwere Mannſchaft des Gegners
erkämpfen. kurz vor Srthluß ſah es nicht nach un
aus. Doch dann als es 10 Minuten vor Schluß n3:5 für den Gegner ſtand zogen ſie alle Regiſter ihres
Könnens um üännerhalb 10 Minuten durch drei Tore den
Sieg zu erkämpfen. III. Mannſchaft Zöſchen II 9:0.
5: Einen Haushohen Sieg beendete die III. Mann-e nicht weniger als neun mal mußte der Gegneriſche
orwart den Ball aus ſeinem Heiligtum holen, II. Knaben
Zöſchen J. Knaben 7:1 (1:). Auch die Kleinſten ließen

ſich das Diplom nicht entgehen, mit 7:1 errangen ſie einen
ſchönen Sieg. 2. Feiertag. I. Jugend V. f. L. II Jugend
1:1 (1:). Ver ungünſtigen Bodenperhältniſſen endete
das Spiel unentſchieden 121, I. Knaben V. f. L. I. Knaben
0:3 (0:1). Unvollſtändig und mit mehrfachem Erſatz
ſpielend mußten ſich die I. Knaben eine Niederlage
fallen laſſen. II. Knaben Tv. Wegwitz l. Knaben 3:2
(3:). Jhrem Sieg vom Vortage reihten die II. Knaben
einen weiteren an.

Weitere Merfeburger Fußballergebntiſſe. 99 III gegen
Kötſchen II 2:1; 99 2. Jgd. in Eisleben 4:2 gewonnen;
Preußen 1. Kn. Germania 1. Kn. 011.

Von auswärts erhielten wir folgende Reſultate: 99
2. Mannſchaft in Mengersgereuth (Thür.) 4:3 gewonnen; 99
1. Jgd. kämpfte tn Magdeburg recht unglücklich; durch Per-
letzung des Torwächters gleich tm erſten Spiel holte ſich
die Elf zwet Niederlagen von 8:2 und 5:0.

Stvockball (Hockey).

deren Leckerbiſſfen: Dte G a tele des Berliner
des Vef. L. und des Sportvereins 90, die beide mit
eindrucksvollen Siegen der Güſte endeten. Das Spiel amI. Feiertag auf dem V.f.L.- Platz ſtand, wie ſchon das
8:0- Reſultat beſagt, in geder Beziehung und zu jeder Zeit
im Zeichen der Berliner. Der Sportverein von 1899
zeigte fich ſeinem Gegner ſchon eher gewachſen;
doch reichten auch ſerne Leiſtungen, ſelbſt wenn man
berückſichtigt, daß die Mannſchaft weit unter Form ſpielte,
nicht an dte des Sportklubs heran. Das gibt bemerkens-
werte Aufſchlüſſe über die Spielſtärke der Berliner Hockey
vereine, zumal wenn man bedenkt, daß „Burgund“ eirn
zweitklaſſiger Verein iſt und Sportverein 99 im Kampf
um die mitteldeutſche Verbandsliga eine führende Stelle

einnimmt.
Nachfolgend die Spielberichte:

Burgund Verlin I V..f.L.- Merſeburg 1 8:0 (4:0).
Den zu den nachfolgenden Fußballzpiel der Liga zahl-

reich erſchtenenen Zuſchauern bot ſich ein Spiel, das durch
die große Schnelligkeit und die glänzende Technik der
Berliner Bewunderung hervorrief infolge des loſen Spiels
der Hieſigen aber ſo einſeitig überlegen durchgeführt wurde,
daß es an Intereſſe gewaltig verlor. Von der V.f.L. Mann
ſchaft konnten nur die Verteidigung und der aufopfernd
Cid Torwart gefallen. Berlin ſpielte wie aus einem

uß.
Burgund- Berlin 1 Sp. V. 99- Merſeburg 1 4:0 (2:0).

Das in letzter Stunde verabredete Spiel bot nicht den
Sport, den man erwartet hatte: 99 erſatzgeſchwächt und
weit unter der ſonſtigen Form, die Gäſte ſcheinbar unter
dem Spiel des Vortages und unter verſchiedenen nicht
glücklichen Umſtellungen leidend. Trotzdem gab es durch
die Schnelligkeit und den ſchnellen Wechſel des Kampfes
ſpannende Momente. Da ſich der Sturm von 99 überhaupt
nicht zuſammenfand, ſtand der Sieg der Gäſte keinen
Augenblick außer Frage. Von den 4 Toren waren 2 wohl
zu verhindern. Mehrere totſichere Sachen verdarb der
Halblinke der Gäſte. Die Schiedsrichter konnten in ihren
Entſcheidungen nicht immer gefallen.

Stadion-Lehrgänge für Fußball.
Die von der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen

ausgeſchriebenen Lehrgänge ſehen gleich zu Beginn zwei
Kurſe für Fußball, vom 15. bis 27. Mai für Uebungsleiter
und vom 29. Mai bis 10. Juni für fortgeſchrittene Spieler,
vor. Das nähere Lehr und Uebungsprogramm iſt bereits
feſtgeſetzt. Der praktiſche Uebungsbetrieb ſteht unter der
Leitung des bekannten Fußballſpielers Kneſebeck; als Er-
gänzungsübungen werden Leichtathletik und andere Spiele

(Handball uſw.), ſowie Schwimmen unter Anleitung der
Stadionlehrer Schelenz und Kellner betrieben. Für die ſport-
fachlichen und wiſſenſchaftlichen Lehrgebiete ſind ebenfalls
anerkannte Kräfte, wie Dr. Diem, Dr. Kirchberg, Dr. Kohl-
rauſch, Koppehel, Dr. Mair, Dr. Mallwitz, Steinhoff tätig.
Folgende wichtige Unterrichtsthemen ſind vorgefehen:
Uebungsbetrieb in den Vereinen, Wintertraining, Schieds-
richterweſen, Regelkunde, e r erſteHilfe, FußballPerletzungen, Sportärztliche Richtlinien, Hy
giene und Maſſage, Lehre vom menſchlichen Körper, Mecha-
nik der beim Fußballſpiel beſonders tätigen Organe, Köürper-
meſſungen, Verwaltungstechnik, Sportpſychologtie,
des Jugendlichen, Urſachen und Wirkungen des Fußballſpiels.Die Kurſe geben in ihrer nene

ällig offen und Preußen ſeinem Gegner vollauf eben-
geeigneten Spielbetrieb und Mittel der einfachſten Anwendungt ſommerlichen n des allſpielers. Be

machten Umlegung des

Oſterfonnabend. 1. Knahen Preußen J. Knaben 120 e2645

Das Oſterfeſt brachte r einen vejon
p

Sport'klub „Burgund“ gegen die Hockeymannſchaften.,

Abtellungen I. und II

d zwei gleich hohe Gewinne gee
Ohne Wew hr. Nachdruck verboten.

J der Vormittagkziehnng wurden Gewinne über 490 Markt gezogen:

4 10000 Mk. 41618 13648726 r 6000 16060 24766 oaeo4 124668 486286 s
145036 169580 162707 204568 268745 27380124 n 3000 o g8: ios 61808 87627 60524 62020124 n Mk. 3114 9654 1990 28206 49198 c64600 66435 76000 80008 87160 90800 t

08847 211604 218000 2157 76 216650 220487 28 u a 2
322277 283352 266662 260881 267068 2762092 274944 279896 283444 287308

a01607 206828 una 1000 Mi6s1 9812455 2502 18171 44209 4884 7100 42864
u80 i er 22071 28647 20116 50846 310380 84336 86940 2205s8
40201 41021 4286083 47766 49272 4969 (60828 68428
S3644 56101 66916 609276 e e a eFosss 88270 4528 6702 87710 87874 90867 o u46246 90757 101601 102871 Iöesis 107 a I e 11c 116086 117868 117841 11*6576 118816 128782 12428 22 I2706s
181462 184543 186600 187818 1809201 142721 14854s 148704 zu 149761
160404 160500 161600 161867 e 1635s4 153010 26 s eI61170 10s881 107476 160608 170078 178868 178787 477 e e is28
Ieeoas 186020 187860 189007 190255 191021 181122 193117 ii 106000 200687 202624 208852 204988 2001 s 2001
00188 210844 211212 212949 216678 216584 216478 216000 22044

32220 271208 276204 200544 26-477 285188 287405 287933 20106
e 201646 294082 297688 298092 200870

Zn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne Uber 490 Mark gezogen:

F. r 10510 34108 90660 1180209 180937 166801 rass a
54wert So M 4006 126265 15327 19607 28379 366570 817566 39688

58259 66561 67908 68296 78737 63331 865180 91449 92067 975172 et
1016876 103596 117607 118597 138367 143498 449951 156171 1562652 15
Ieoi66 166107 169963 177708 178696 193099 20 95 207036 216564
21909 286476 246672 246224 07 2460680 200092 263502 254684 2722

548 29 090 292404 299e T M 1298 1884 4661 e601 9984 10888 11868 12212 18160
31018 21608 23241 28280 26046 28926 81122 32961 36789 8768651 72
41100 41942 42978 43828 46608 47191 52786 53414 58289 57426
62806 63678 65297 70684 71226 71862 72201 78146 78486 73469
g166 24672 86648 6711 68066 89979 92882 94747 96440 96602 753
102016 104896 110269 110438 112847 113161 114305 116869 116064 11

28 2406041 248246 2609422464 328102r 22207 220 232222 22202 207 407 207028 207 791 20085 208.
274693 e 2020941 2843608 387070 467317 288776 2386883 302606

a06617 297146 207234 2990920
Die in dem vorſtehenden Gewinn Auszug nicht enthaltenen

niedrigeren ſwewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die bei
den ſtaatlichen Lotterie Einnehmern zur Ruentgeltlichen Cin

ſicht ausliegen.
Wewinn- Auszug

ver

19. Preußß.-Südd. (245. Preuß Klaſſen- Lotterie
5. Klaſſe. S. Ziehungstag. 13. April 1922.

und zwar ſe einer auf die Loſe gleicher Nummer in den
Auf jede gezogene Rummerſſind zwei gleich hohe Wewinne

en

Dibtellungen l und II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Dn der Vormittagkziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezoegenz

2 u 200000 M 134684
2 en 15000 M 73260
4 zu 10000 M 92346 162061
14 zu 5000 M 22638 42624 53704 156885 161578 202926 209129
118 zu 5000 M 9616 12828 14298 23124 380733 31664 37292 408t9

4142) 46312 46767 48811 76712 776365 85664 92443 95288 95622 98302
09253 107164 103392 109271 110432 111901 113241 1163160 116824 122697
1273 1188283 135658 145242 146161147385 165236 177078 163237 129766
193262 195334 195356 200429 207393 207 349 205115 208 148 209491 215678
257858 53921 64142 267751 274867 281076 62611 285372 291315 297235

340 zu 1000 M 4074 4318 6718 7018 7625 8694 10979 11854 12397
13049 21192 24994 268865 28983 35384 39948 40964 44666 46477 47058
47572 40439 49520 61869 616519 63207 654966 656387 59770 60381 63470
66716 66894 69247 69946 71216 72066 73992 75633 76608 683067 88931
6682 671688 67000 88461 90266 90928 91020 92616 93764 94754 98681
968788 99206 10 836 103514 103693 103972 111022 112299 114848 123050
125449 127770 129026 131670 18617768 17048 188681 189520 140099 140540
141044 142564 142670 142710 144096 145210 147761 1499078 150842 150788
162600 163682 154631 161282 1636510 164863 166127 167689 168123 170404

172448 174976 176266 177190 177740 178521 180279. 180799 184812 1651 19
1092003 102637 494116 196846 200490 200742 200901 201724 202693 205320
209732 210099 212265 212668 214704 214719 216068 22-781 225092 226126
226939 227708 228327 233022 233443 233486 233497 284838 237577 237461
238408 289164 230176 241628 241776 242738 248399 247189 248054 249 652
249439 260163 260176 264626 267373 259769 261166 284586 267639 268610
268 70 272192 278907 281136 282133 2685974 2686568 2665688 284196 288929
289720 2908376 291843 292724 295107 295221 236962

Zn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen

4 u 10000 M 81864 274912
6 zu 10000 M 25462 27694 68150
26 u 6000 M 34092 48272 46664 188186 472568 182187 226947 240277

273456 278007 279461 294166 297795
116 zu 8000 M 2181 6913 8861 10611 20686 24408 26081 25037 62998

66777 66481 70669 84119 94951 96367 964654 98766 100r86 102787 102958
106534 1086659 113134 140283 126611 4276065 1686888 187466 141176 160640
167607 166298 163675 174240 19 7268 202793 207278 210622 240788 2234565
229387 230167 240018 268661 267639 460078 26086 2 695 271750 274664
2/69.4 282478 282670 28 0686 287628 295622 298704 29 984

862 zu 1000 M 136 1729 2103 8246 38764 67097 8666 68980 11426
12866 16568 16870 18792 19609 20676 21622 246688 26942 808 6 34028
34826 34980 a6602 86788 896917 98616 38672 89249 898604 41757 148942
45972 40349 47814 48476 46867 49232 49995 60598 68206 64161 65968
66362 68286 649156 69801 71798 76893 681720 85306 686891 689877 90079
91269 92224 98666 95654 95886 96480 97262 90021 101696 102881 10681665
104620 107686 103828 108811 109780 114606 116037 116054 119017 119471
123180 146837 126627 129893 1-6868 137618 139234 141266 142776 1448 27
148629 151373 163160 166687 167642 166872 162769 166167 166472 166627
167772 167936 168784 168886 169651 1609716 171228 1714378 173884 1786738
179549 180674 181679 1681615 168629 186215 187584 169648 192206 194766
194467 100638 198618 200860 4016651 20137 204089 204386 204737 206098
207884 21099- 212668 213839 217494 220646 221420 221666 222392 223134
224686 2278 22 874 227650 230068 2324644 233068 286100 2436869 239032
280771 240346 243644 246586 2516381 256656 263964 2560683 2677356 460068
263526 263487 366809 266497 268734 274429 274877 276632 278677 2794172
280827 260674 281445 281762 288581 266927 290735 290634 292653 293014
898016 298194

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die be
den ſtaatlichen LotterieEinnehmern zur unentgeltlichen Ein

ſicht ausliegen.
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